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Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 2. März. Die „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ meldet, 
05 Hofrath Weber, der techniſche Konſulent des Handelsminiſteriums, 
A dem Ablauf ſeines Anſtellungsvertrages am 31. Mai d. J. aus 
er Stellung ausſcheiden werde. 
HVeſt, 3. März. In den beiden Häuſern des Reichstages wurden 
Kate das kaiſerliche Reſkript und die Dekrete, betreffend die Neubil⸗ 
ung des Kabinets, verleſen. Zugleich wurde das neue Miniſterium 
'rgeſtellt. Der Miniſterpräſident Freiherr von Wenckheim trug bier: 
A das Programm nes neuen Miniſteriums vor und betonte hierbei, 
Wer Männer beider Parteien gewonnen habe, deren Mitwirkung 
der Aus ſicht berechtige, daß die geſetzgeberiſche Thätigkeit, nach dem 
gleiche der Gegenſätze der Parteien ſegensreich fein werde. Im 
iiterbauſe erklärte Sennyey, daß er und ſeine Geſinnungsgenoſſen 
zue unabhängige Haltung annehmen und nur loyale Oppoſition üben 
rden. Bei den ſich durch den Uebergang ergebenden Schwierigkei⸗ 
würden fie die Regierung unterſtützen. Lonvay erklärte Namens 
er Geſinnungsgenoſſen, daß dieſelben die den Landesbedürfniſſen 
prechenden Vorlagen der Regierung unterſtützen, im Uebrigen aber 
Ale ſelbſiſtändige Haltung bewahren würden. Darauf legte der neue 
uſlizminiſter Bela Perczel, welcher bisher das Präſidium im Unter⸗ 
fe führte, daſſelbe nieder. Der bisherige Finauzminiſter Gbyczy 
dude durch ſtürmiſche Zurufe des Hauſes zur Uebernahme des Prä⸗ 
Dans aufgefordert. Derſelbe dankte für das ihm Seitens des Haus 
de entzegengebrachte Vertrauen, machte aber darauf aufmerkſam, daß 
e Präſidentenwabl nach Maßgabe der Geſchäftsordnung des Hauſes 
finden müſſe. Die Präſidentenwahl wurde auf die nächſte Sitzung 
GHauſes, welche Freitag ſtattfindet, anberaumt. 
6 Varis, 3 März. Das Civiltribunal der Seine hat heute die 
Fäiſchädigungsforderungen der tü kiſchen Regierung an das Konſor⸗ 
zun des Comptoir d'escompte der Banque de Pacis und der Firma 
Arſch abgewieſen. 
BVerfailles, 3. März. Bei der geſtrigen Unterredung mit dem 
all⸗Präſidenten erklärte Buffet nach den nunmehr vorliegenden 


s Miniſteriums zur übernehmen könne, da er feine 
enheit in der Nationalverſammlung als Präſident derſelben für 

Ubwendiger halte. Er werde indeſſen feinen Einfluß bei den maß⸗ 
zenden Perſönlichkeiten geltend machen, um die Konflituirung des 
imets herbeizuführen, ohne daß er ſelbſt in daſſelbe einzutreten 
be. Ueber das Prozramm des neuen Miniſteriums und die Per⸗ 
en, aus welchen daſſelbe beſtehen ſoll, befinden ſich der Marſchall 
de Mahon und Buffet, der „Agence Havas“ zufolge, vollkommen 
Einvernehmen, und entbehren die entgegenftehenden Mittheilungen 
zebrerer Blätter durchaus der Begründung. Geſtern Abend bat 
u Met keine neue Unterredung mit dem Marſchall⸗Präſidenten gehabt 
letzterer auch keine anderen politiſchen Perſönlichkeiten empfangen. 
0 London, 3. März. Die Delegirten der ſchottiſchen Bergwerks⸗ 
beiter haben beſchloſſen, zur Unterſtützung der Koblengrubenarbeiter 
„Sudwales von jedem ſchottiſchen Berzwerksarbeiter einen Beitrag 
as d. zu erheben. 

Stockholm, 3. März. Der Reichstag verwarf in der heutigen 
ung die Vorlage der Regierung, betreffend die Abänderung der 
die Militär angelegenheiten bezüglichen Beſtimmungen des Grund⸗ 
des (5 80) und nahm ſtatt derſelben die im vorigen Jahre von der 
erung eingebrachte, damals aber von dem Reichstage verworfene 
lage, betreffend die Militärorganiſationsfrage, an, 

u Kouſtantinopel, 3. März. Die Veröffentlichung des Budgets 
Ih d demnächft erwartet. Wie verlautet, wird das Defizit in dem⸗ 
en auf 6 bis 7 Millionen berechnet. \ 

| Butareſt, 3. März. Die Regierung hat der Kammer einen 
dadslichen Geſetzentwurf vorgelegt, nach welchem wegen der durch 
meefall veranlaßten anhaltenden Störung des Verkehrs die Termine 

Prozeſſen vertagt und die Friſten verlängert werden ſollen. 

„Waſhington. 2. März. Auf dringende Befürwortung des Präſi⸗ 
en Grant und des Schatzſekretärs Briſtow hat der Senat über 
Emtommen⸗ Bill eine nochmalige Abſtimmung eintreten laſſen, in 
Wer das Geſetz angenommen wurde. Im Repräſentantenhauſe 
fa de mit 149 gegen 80 Stimmen eine Reſolution angenommen, welche 
br; gegen eine Intervention der Bundesregierung in Arkanſas aus⸗ 
0 t. — Nach einer Meldung aus Kuba hat der General: Kapitän 
Aa Havanna verlaſſen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Jar e Berlin, 3. Mürl. [Aus dem Abgeordneten⸗ 
len ſe.] Geſternfwurden in der Budgetkommiſſion folgende für Po⸗ 
Wo im Extraordinarium unter Tit. 58, 59, 60, 61. 62 enthaltene 
bewilligt: 
Zur inneren Einrichtung der Turnhalle, ſowie zur Vervoll⸗ 
ändigung und theitweiſen Erneuerung des Inventars des 
Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſiums in Poſen 13,950 Mark 
9 Zu baulichen Einrichtungen und Ergänzungen 


5 90 dem Mariengymnaſium in Poſen 14,901 u 
* m Bau einer Turnhalle für das Gymnaſium 
rn, 
10 Zum Neubau eines Gymnaſiums in Bromberg 
I Rate 129,0(0 » 


Sum Ankauf der Bauſtelle find die Mittel durch den Elat pro 
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Donnerſtig, 4. März 


(Erſcheint äglich drei Mal.) 


1866 bewilligt. Die Baukoſte betragen nach den ſuperrevidirten 
Anſchlägen 309,690 Mark; dwon werden gedeckt aus dem Ver⸗ 
mögen der Anſtalt 42,300 Merk und aus dem für den Bau 
angeſammelten Beſtande der Anſtaltskaſſe 11,250 Mark, mithin 
bleiben 256,140 Mark flitifig zu machen) 

5) Zum Bau der Gebäude für das Gymnaſium in 

Wongro witz 1. Rate 575,000 Mark 

Von prinzipieller Wigtigkeit für die Provinz Poſen war 
der in der Sitzung der Budgetkonniſſion geſtellte Antrag des Abge⸗ 
ordneten Hundt von Hafften zu Kap. 125 (Elementarſchul⸗ 
weſen) Tit. 12, Beſoldungen und Ziſchüſſe für Lehrer: die Staats⸗ 
Regierung aufzufordern, auf möglichſt gleich ⸗ 
mäßige Beſoldung der Elementarlehrer in den 
6 öſtlichen Provinzen, beſonders inner halb 
der Provinz Poſen feldfi hin wirken. Der Antrag⸗ 
ſteller motivirte ſeinen Antrag dahn, daß die Elementarlebrer der 
Provinz Poſen um faſt 100 Thaler ſchlechter geſtellt feine als 
in der Nachbarprovinz Schleſien, daß die dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangenen Nachweiſung über die Abſtufungen des Einkom⸗ 
mens auf das Evidenteſte beweiſe: wie mit der Präſtations⸗ 
unfähigkeit der einzelnen Gemeinden bis dahin 
die Staatsunterſtützunz nicht etwa zugenommen, 
ſondern merkwürdigerweiſe abgenommen babe, 
wie der Gehaltsſtufe 250 bis 300 Thaler in Schleſien 2342 Lehrer, in 
Poſen dagegen nur 39 Lehrer angehörten, von den höberen Stufen 
gar nicht zu ſprechen; daß das Normalgehalt von 180 Thaler auf 
dem Lande neben freier Wohnung und Feuerung von den Elementar ⸗ 
lehrern auf dem Lande ſelten erreicht, in den Städten ſelten über⸗ 
ſchritten werde. Je weiter man nach dem Oſten vordringe, deſto ge⸗ 
ringer ſei in der Regel die Präſtationsfähigkeit der Gemeinde. Poſen 
abe deshalb einen Elementar⸗Lehrermangel wie keine andere Provinz. 
Die im Jahre 1874 vakant gewordenen Lehrerſtellen erreichten die 
erſtaunliche Höhe von 234 in der ganzen Provinz. In der Zeit von 
1870 bis 1874 babe ein Perſonenwechſel von Elentarlehrerſtellen in 
der Höhe von 960 ſtattgefunden, ſo daß manche Schulen auf dem 
W a b Jabre 3 Mal einen anderen Lehrer erhalten batten. 

ſehr 225 ein fo fluktutrendes Lehrerperſonal der Unterricht leide, 
der in Poſen durch den Dualismus der Konfeffionen und Sprachen 
beſonders ſchwierig ſei, wie der Grund hauptſächlich in der mangels 

a Beſoldung zu finden, bedürfe wohl keines beſonderen Hin⸗ 

weiſes. 

Der Geheime Rezierungsrath v. Cranach als Regierungs⸗ 
Kommiſſarius gab darauf folgende hocherfreuliche Erklärungen ab: 
Die Regierung beabſichtige aus dem Befoldungstitei für Elementar⸗ 
lehrer in Höhe von 11,880,581 Mark (3 Millionen mehr als im vori⸗ 
gen Jahre), das Minimalgehalt ſämmtlicher Elementarlehrer auf dem 
Lande auf die Höhe von 250, in den Städten auf 300 Thaler excl. 
freier Wohnung und Feue tung zu bringen, Poſen werde mit 
den übrigen Provinzen ganzgleichgeſtellt wer⸗ 
den und für dieſen Zweck in dieſem Jahre allein 129,000 Thlr. zu⸗ 
getheilt erhalten. — Die Anträge des Dr. Wehrenpfennig, die Er⸗ 
höbung der Alterszulagen ſo normiren zu wollen, daß nach zehnjäh⸗ 
riger Dienſtzeit eine Zulage von 50, nach 20 jähriger von 100 Thalern 
von der Staatsregierung gewährt werde, wurden von der Kommif⸗ 
ſion ebenfalls angenommen, und damit iſt denn die gegründete Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß in Zuſammenhang mit den Mehrbewilligungen 
für das Seminarweſen und behufs Errichtung neuer Schulſtellen der 
Elementarlehrermangel in der Provinz Poſen möglichſt ausgeglichen 
werden wird, und auch die Verſchiedenheiten in den Reaierungsbezir⸗ 
ken Bromberg und Poſen ihr Ende erreicht haben. 

— [Berfonalien] Der Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Prinz 
Reuß, welcher aus Amſterdam hier eingetroffen, wurde vor ſeiner 
Rückkehr nach Petersburg heute Mittag vom Kaiſer empfangen. — 
Der Abg. Windthorſt (Bielefeld) hat nach der „M. Z.“ von Wäh⸗ 
lern und Freunden in Bielefeld als Anerkennung für ſeine energiſche 
Rede bei Gelegenheit der Debatte über das katholiſche Kirchenvermögen 
eine reiche Sendung feiner Weine erhalten. — Der Stadtverordnete 
Medizinalaſſeſſor Dr. Göſchen iſt geſtern Abend nach nur zwei⸗ 
tägigem Krankenlager an den Folgen eines Lungenkatarrhs geſtorben. 
Dr. Göſchen, der in dem ihn näher ſtehenden Kreiſen ſich der größten 
Schätzung erfreute, war im erſten Landtagswahlbezirk als eine öffent⸗ 
liche Perſönlichkeit anzuſehen, da er in den Wahlmännerverſammlun⸗ 
gen dieſes Bezirks als Führer der Fortſchrittepartei eine hervorragende 
Rolle geſpielt hat. Berlin hat in dem Verſtorbenen einen ſeiner beſten 
Bürger verloren. 

— Von anſcheinend offiziöſer Seite wird es der „Poft” als nicht 
wahrſcheinlich bezeichnet, daß den Anträgen auf Erhöhung der 
Provinzial⸗Dotationen in dem Umfange, wie fie in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen befürwortet werden, von der Regierung Folge 
gegeben wird. Denn die Grundlage des Dotationsgeſetzes ſei durch 
die frühere Geſetzgebung beſtimmt worden und eine Aenderung ließe 
ſich daher nicht ohne Weiteres herbeiführen. „Immerhin wird das 
Staatsminiſterium die Anträge einer eingehenden Prüfung unter⸗ 
ziehen, um die Grenzen zu beſtimmen, innerhalb deren eine Erhöhung 
des Dotationsfonds zuzulaſſen ſei, — eine Frage, welche gewiß nicht 
ſo leicht zu entſcheiden iſt, als dabei die verſchiedenen Reſſorts in ſehr 
verſchiedener Weiſe intereſſirt ſind. Gewiß aber darf auch andererſeits 
nicht vergeſſen werden, daß die durch die Reformgeſetzgebung einzu⸗ 
führende Selbſtverwaltung erſt durch das Dotationsgeſetz ihre praktiſche 
Grundlage empfangen würde, daß alſo, um die Reformgeſetzgebung 


bung der Erbbezräbniſſe, den Umfang des B 
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Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenogımen. 
nicht in's Stocken zu bringen, bezüglich des Dotationsgefeges eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeigeführt werden muß.“ - 

— Die „Prov⸗Korreſp“ beantwortet heut die ſ. Z. von uns 
mitgetheilten Angriffe der „Germania“ wie folgt: 

Die „Germania“ hat die neulichen Darlegungen der „Prov.⸗Kor⸗ 
reſpondenz“ über die Stellung des Papſtes und der deutſchen Biſchöfe 
mit einem Erguß e er Frechheit und Gemeinheit erwidert. 

u einer ſachlichen Erörterung geben ihre Artikel nach Inhalt und 

on keinen Anlaß. Es muß jedoch erwähnt werden, daß das ultramon⸗ 
tane Blatt, unter dem Scheine, den Vorwurf revolutionärer Auf⸗ 
reizung in Bezug auf den Papſt zu entkräften, ſeinerſeits in künſtlich 
beuchleriſchen Wendungen die unverſchämteſten bochverrätheriſchen 
Drohungen nicht blos gegen den Staat, ſondern gegen unſer Hohen⸗ 
zollernſches Herrſcherhaus erbebt. Was die Sache ſelbſt betrifft, io hat 
die päpſtliche Bulle vom 5. Februar, wie es nach ibrem Jahalte zu 
erwarten war, weitere ernſte Erwägungen unſerer Regierung veran⸗ 
lobt, deren Ergebniſſe in Kurzem an die Oeffentlichkeit gelangen 

rften. 

Die „Deutſche Reichs⸗Correſp.“ theilt mit, daß der bereits er⸗ 
wäbnte Geſetzentwurf, welcher gewiſſermaßen als Antwort auf 
die Encyklika des Papſtes vom 5. v. M. in Ausſicht ger 
nommen iſt, bereits ſoweit vollendet ſei, daß man ſchon in der nächſten 
Sitzung fein Einbringen im Abgeordnetenhauſe erwarten darf. Man 
glaubt mit Beſtimmtheit, daß dieſes neue Geſetz in dürren Worten 
ausſprechen wird, daß allen denjenigen katholiſchen Geiſtlichen, welche 
ſich nicht unbedingt der Autorität des Staates unterwerfen und dies 


durch einen förmlichen Akt kund thun, die bisher aus Staats mitteln 


bezogenen Dotationen definitiv entzogen werden. 

— Wie die „Voſſ. 3.” vernimmt, handelt es ſich bei der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Regelung des Begräbnißweſens auch darum, 
geſetzlich feſtzuſtellen: die Organe, durch welche die Verwaltung der 
Kirchhöfe bürgerlicher und kirchlicher Gemeinden zu leiten iſt; die Ver⸗ 
pflichtung zur Aufnahme der Leichen auf dem Begräbnißplatz über⸗ 
haupt und den Anſpruch auf einen Platz in ordentlicher Reihe; die 
Mitwirkung der Geiſtlichen anderer Religionsgeſellſchaften auf Fonfef- 


ſionellen Begräbnißplätzen; die Dauer des Beerdigungsrechts und die 1 
e Zulaſſuna vonn 


Zuläſſigkeit eines Wiederkaufs der Ruheſtätten 
Privat⸗Begräbnißpiätzen; die Veräußerung, 
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ftellen, die Errichtung von Grabzierden, De 


— Einen der weſentlichten Punkte bei den Berathunen des dies⸗ 


jäbrigen internationalen Telegraphenkongreſſes 
tersburg wird die Frage bilden, ob an Stelle 5 ber im ae 
rapbenverfehr geltenden Berechnung der Worte nach Silben lein 
Wort darf höchſtens 7 Silben haben) die Berechnung nach Buch⸗ 
ſta ben e ſei. Von engliſcher Seite iſt an die übrigen 
theiligten Telegrophenverwaltungen der Vorſchlag gelangt, daß bei 
der Tarifirung der Depeſchen auf ein Wort nicht mehr wie 8 Buch⸗ 
ſtaben kommen dürfen. Seitens der deutſchen Telegraphenverwaltung 
tft man, wie die „N. A. Z.“ erfährt, im Prinzip mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage einverſtanden, nur würde in Rückſicht auf die Eigenthümlich⸗ 
keit der deutſchen Orthographie und Sprache die Grenze weiter zu 
rücken ſein, etwa dis auf 12 Bu 
nung der Worte nach Sylben führt zu Konſcquenzen, die ſchließlich 
auf das Zuſammenziehen der in jeder Depeſche enthaltenen Worte zu 
neu erfundenen Worten von je 7 Silben hinauskommen würden. 
Wenn in den Handelsdepeſchen Ausdrücke wie: „Juli⸗Auguſt Hafer⸗ 
Kauf“ in einem Worte geſchrieben ſich vorfinden und auch nur als 
ein Wort berechnet werden, fo hat dies noch immer eine logiſche Be⸗ 
rechtigung, da dieſes neu konſtruirte Wort als ein techniſcher Börſen⸗ 
ausdruck gelten kann Dagegen feblt dieſe ſprachliche Berechtigung 
dem in den Handels ſchen bäufig wiederkehrenden Ausdruck: 
Mehlzentner“. Mit gleichem Rechte müßte dann der Satz: 
komme morgen zu Dir“ zuſammengeſchrieben als ein Wort gelten. 
Aus Weſtfalen, 1. März. Der Eiſenkönig Alfred Krupp in 

Eſſen hat die von Friedr. Harkort herausgegebene, bei Butz in Hagen 
erſchienene Broſchüre: „Arbeiter⸗ Spiegel” mit einem Vorworte ver⸗ 
ſehen und in beſonderen Abdrücken an ſeine Arbeiter vertheilt. In 
dem Vorworte ſagt Krupp unter Anderem: 


Erfüllt von Sorgen für das Wohl des Arbeiterſtandes entdecke i 
eine Schrift: „Arbeiter-Spiegel von Fr. H.“, welche ich der Beben 
gung empfehle, weil fie die Lage der Arbeiter, die Urſachen 
ihrer Beſchwerden, ihr Recht und ihr Unrecht klar 
ſchildert und den richtigen Weg zeigt, der allein zum dauernden Wobl⸗ 
ergeben und zur Zufriedenheit führt. Der Name des Verfaſſers bürgt 
daftir, daß er nur dieſe uneigennützige Abſicht verfolgt. on vor 
Auge Jahren hat derſelbe Mann und jetzt hochbetagte Greis viele 
Arbeiter beſchäftigt; er war Derjenige, der vor ca. 45 Jahren zuerſt 
den Puddlingsprozeß in Deutſchland, und 2175 in Wetter a. d. Ruhr, 
einführte, trotz Koſten, Müben und Gefahr. Hunderttauſende von 
Menſchen haben jetzt in Deutſchland ihr Brot von dieſer ſo wichtigen 
Induſtrie. Damals als ich noch wenige Arbeiter beſchäftigte, habe ich 
ſeinen Unternehmungsgeiſt bewundert und verdanke ihm und anderen 
großen Beiſpielen die Anregung zu eigenem Streben. Wenn ein Mann, 
der feit feinem Rücktritte aus der gewerblichen Tbätigleit fein Leben 
durch Sinnen, Wort und Schrift ſo reichlich dem Wohle der arbeiten⸗ 
den Kloffen und namentlich der Volksbildung gewidmet hat, eine Schrift 
wie dieſe veröffentlicht, ſo darf dieſelbe wohl als Gruß an ſeine Schütz⸗ 
linge, als ein am Lebensabend geſchriebenes Vermächtniß angeſe 
und geehrt werden, und deshalb empfehle ich mit gleicher Wärme 
das Wohl des Arbeiterſtandes die erwähnte Schrift zu allgemeiner 
Kenntniß und Beherzigung. 

Am Schluſſe dieſes empfehlenden Vorwortes bemerkt dann Krupp 


noch: 
Nach 48jäbriger Thätigkeit als Arbeitgeber bekenne ich mit Freu⸗ 
den, daß ich, odgleich proteſtantiſch von Anfang immer in der Mehr⸗ 
zahl katpoliſche Arbeiter und Meiſter hatte, und daß ich niemals einen 
Unterſchied merkte in ihrer Treue; vielmehr habe ich der treuen Hin⸗ 
gebung einer namhaften Zahl von ibnen aus allen Konfeſſtonen zum 
großen Theile das Gelingen meiner Unternehmungen zu verdanken. 
Am Abende meines eigenen Lebens äußere ich die Hoffnung, daß es 
ferner ſo bleiben möge. Ich wünſche auch, daß die Kinder aller 
Konfeſſionen in den Schulen und auf den Spielplätzen, welche 
ich ihnen errichtete, ſich befreunden, damit ſie ſpäter als Män⸗ 


chſtaben. Die gegenwärtige Berech⸗ 
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Jeder nach ſeiner Kraft und Befähigung, auf den Werken in der 
nik in Geme nſchaft und in gutem Einvernehmen ibren Beruf er⸗ 

Uen und ihr Brot erwerben. Denn Einigkeit iſt die Bedingung der 
ullſeitigen Zufriedenheit und des Segens der Arbeit. 

Das ſind Worte voll praktiſcher Lebensweisheit, die allen Ar⸗ 
Beitern gellen, die aber auch eine ernſte Mahnung an den Staat ent⸗ 
halten, durch Errichtung von Simultanſchulen den Gifthauch 
des Utramontanismus im Keime zu erſticken, bemerkt die „Magd. Z.“ 

Aus Lothringen, 26 Februar. Diejenigen Schulſchwe⸗ 
ſtern, deren Muierhaus in Frankreich liegt, find ſchon im ver⸗ 
gangenen Herbſte aus ihren Stellen entfernt worden. Auch bezüglich 
der Zurückgebliebenen, gegenwärtig noch an reichsländiſchen Schulen 
wirkenden Schweſtern find entſprechende Maßregeln getroffen worden, 
um unfähige Kräfte entfernen zu können. Nach dem fransbſiſchen 
Schulgeſetze wurden nämlich die Ordensperſonen an Volksſchulen 
angeſtellt, ohne daß fie, wie die weltlichen Leh erinnen, ihre Befähi⸗ 
gung nachzuweiſen hatten. Nach dem neuen Schulgeſetze, das ſow ot 
an öffentlichen, wie auch an Privalſchulen nur ſtaatlich geprüfte 
Lehrer und Lehrerinnen kennt, find alle dieſe Anſtellungen ungültig, 
und wurden die Betreffenden ſeither nur geduldet, weil ſich kein ent⸗ 
ſprechender Erſatz finden vo Letzten Herbſt wurde nun fämmtlichen 
Schulſchweſtern eröffget, daß ſie ſich innerhalb einer beſtimmten Friſt 
einem Examen zu unterziehen haben, von deſſen Erfolg die Fort: 
führung der ſeither innegehabten Schulen abhängig iſt. Das erſte 
derartige Examen wird kommende Oſtern abgehalten werden. Man 
darf einigermaßen geſpannt darauf ſein, ob man es vorzieht, ſich den 
ſtaatlichen Forderungen zu fügen oder der Lehrthätigkeit m Recchs⸗ 
lande zu enifagen. Vorausſichtlich wird erſteres der Fall ſein. N 

Aus Caracas, Ende Januar, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 
„Die in Venezuela tobende Revolution ſcheint allmäh⸗ 
lich ihrem Ende zu nahen. Der Präſident Guzman Blanco iſt nach 
Barquiſimeto gegangen, hat dort die Verfolgung des aufrühriſchen 
Generals Colina organiſirt und ſich mit dem General Alvarez ins 
Einvernehmen geſetzt, welcher dem Präſidenten feine Truppen zur 
Verfügung ſtellte. Von da hat er ſich nach Puerto Cabello zurückbe⸗ 
geben. Alle verfügbaren Schooner, Schaluppen und Barken waren 
5 in Puerto Cabello verfammelt, zwei Armeecorps in einer Stärke 
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IM. von ungefähr 4000 Mann wurden eingeſchifft und am 14. d. M. un: 
Kb ter Aufſicht des Präſidenten bei Aguima, Bezirk Pecitu (etwa acht 
u Legnas von Cumarebo) gelandet, von wo fie auf Cumareho und La 
8 Bela marſchiren werden. General Guzman, nach Puerto Cabello zu 
KR kückgekehrt, bat ſich ſo eben mit der Armee des Generals Alcantara 


f eingeſchifft, um in der Nähe von Vela de Coro zu landen. Seine 
Streitmacht dürfte an 5000 Mann betragen. Die Armee des Gene⸗ 
AS rals Rafael Marquez, der die Truppen von Alvarez zugetheilt 
m Find, marſchirt in einer Stärke von etwa 6000 Mann von 
ö tu Barquifimeto in derſelben Richtung. Maracaibo iſt zur Zeit 
ſſicher, doch hat der Präſident für alle Fälle 500 Mann Ver⸗ 

u ſtärkung dorthin geſandt. Mittlerweiſe iſt hier die Nachricht einge⸗ 
getroffen, daß der General Ducharme gefallen iſt. Durch ſeinen Tod 
verliert der Aufſtand im Oſten fein Haupt. In der Nähe von Cara⸗ 
Kas haben ſich an verſchiedenen Stellen kleine bewaffnete Banden ge⸗ 
. zeigt, welche unter dem Vorwande politiſcher Zwecke dem Straßenraub 
118 obliegen. In Caracas und Umgegend ſcheint jetzt wieder ſtark rekru⸗ 
NR tirt zu werden. Bei den großen Mitteln, welche dem Präſidenten zu 
Gebote ſtehen, kann man wohl annehmen, daß er des Aufſtandes bald 
. Herr werden wird. In Puerto Cabello, wo Guzman Blanco, der 
„Regenerador de Venezuela“ und der „Jluſtre Americano“, welche 


angerechnet, daß die deutſche Fregatte Auguſta den Dampfer Bolivar, 
an deſſen Bord der Präſident ſich befand, mit einer großen Salve 
N begrüßte und ſich in vollen Flaggenſchmuck kleidete. Dieſe Höflichkeit, 
9 welche vom Bolivar und von dem Caſtell Libertador erwidert wurde, 
iiſt dem Ausſpruche der bieſigen „Opinion Nacional“ zufolge „ein 
de neuer Beweis der herzlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
IB Venezucla, welche von unferer Regierung und dem Vertreter des Kaiſers 
Wilhelm, Herrn Dr. Stammann, mit ſolchem Geſchick gepflegt werden.“ 
* 5 


Berlin, 28. Februar. Die Kommiſſion zur Vorberathung der 
Wegeoronung vabm in ihrer heuligen Sitzung die 88. 1— 13 in 
idren materiellen Beſtimmungen im Weſentlichen an. Eine etwaige 
andere Faſſung und Oronung der Paragraphen wurde einer zweiten 
6 Aa 8 vorbehalten. Der $ 7 ſpricht die Regel aus, daß vie Wegebau 
15 laſt den Geweinden obliegen ſoll, durch deren Bezirk die Wege lauſen. 


1 f teraegen wurde von einer Seite erinnert, daß an guten Wegen jeder 
DM laatsbürger ein Intereſſe habe und daß es daher angemeſſener fern 
74 möchte, die Wegebaulaſt zu einer allgemeinen Staatsbaulaſt zu erklä 


ren und die betreffenden Koſten vielleicht nach dem Maßſtabe der di⸗ 
rekten Steuern zu vertheilen, dagegen wurde betont, daß nichts im 
Wege ſteht, innerdalb der Gemeinde die Koſten nach dieſem Maßſtabe 
mr Umlage zu bringen. Jede Gemeinde wird Wege haben, für welche 

e Aufwendungen zu machen bat, und jedenfalls iſt die Verwaltung 
der Wege durch die Gemeinden und Kreiſe einfacher, als durch den 
Staat. Der $ 7 des Regierungtzentwurfs wurde deshalb unverändert 
genehmigt. Wo ein Weg zwiſchen zwei benachbarten Feidmarken vor⸗ 
beiläuft und die Grenze zwiſchen beiden bildet, gilt er, fo weit beide 

ldmarken an denſelben ſtoßen, für gemeinſchaftlich und find die Ko: 

n bieſer Strecke von den beiden Gemeinden zu gleichen Theilen zu 
tragen. Es wurde zwar von einer Seite für gerechter erachtet, zu den 
Koften einer Wegeſtrecke die Gemeinde überwiegend oder ganz beran⸗ 
aupeben, die allein over haup'ſächlich den Nutzen von dieſer Wegeſtrecke 
babe, allein dieſe Durchhrechung des Prin ups des Entwurfs fand nicht 
den Beifall der Kommſſion. Hiernach zu urtheilen, erſcheint es nicht 
wahrſcheinlich, daß die Kommiſſion zu erheblichen Abänderungen des 

Entwurfs in ſeinem materiellen Inhalte gelangen wird. 
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Poſen, 4. März. 

r. Bebufs Berichterſtattung über Angelegenheiten 
der Geſundbbeitspflege, über Kanaliſation, das 
Petriiſche Ber fahren ꝛc. durch die Herren Bürgermeiſter 
Her ſe, Stadtbaurath Stenzel, Profeſſor Dr. Szafarkie⸗ 
wic) und Oberinſpektor Hemme, welche im vorigen Jahre im 
Auftrage der Kommune Poſen nach Danzig, Breslau, Berlin ꝛc. ge⸗ 
reiſt waren, fand geſtern Abend 5 Uhr im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ante eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Magiſtratsmitgliedern, 
Stadtverordneten und ſonſtigen Perſonen, die ſich für kommunale Ans 
gelegenheiten intereffiren, ſtatt. 

Die Reibe der Vorträge wurde durch den Bürgermeiſter Herſe 
eröffget, welcher über den in Danzig im September v. J. abgehalte⸗ 
nen Sanftäts⸗Kongreß berichtete. Derſelbe bat die Verſamm⸗ 
lung zunächſt um Nachſicht, daß er es unternehme, über die dreiſägi⸗ 
ER Het en jenes Kongreſſes in einer fo knapp zugemeſſenen 


u berichten; er werde demnach vornämlich dasjenige hervorheben, 


err 
77 EL HS 


N. Titel fei Be eg angebeftet worden find, im vo⸗ 
ee Beinen Mont mphirenden Einzug hielt, hat man es hoch 
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was auch für unſere Stadt von utereſſi ſei, und hier vielleicht nutz⸗ 
bar gemacht werden könnte. —-Am erſten Tage habe ſich der Kou⸗ 
greß mit der Frage beſchäftigt, wichen Einfluß die verſchre⸗ 
denen Wohnungen aufdie Geſundheit der Be⸗ 
wohner haben. Profeſſor Swabe, welcher über dieſe Frage re⸗ 
ferirte, habe die Theſe aufgeſtellt daß die Bewäſſerung einer Stadt 
ohne Entwäſſerung geſundbei sgeſhrlich ſei, und dies dadurch nachge⸗ 
wieſen, daß die epidemiſchen krankbeiten in Berlin feit Ein: 
führung der Waſſerleitung im Jahre 1860 ſtetig zugenommen 
haben, vornämlich unter de Bewohnern der Keller ⸗Ge⸗ 
ſchoſſe, welche unter einer mangelhaften Entwäſſerung am 
meiſten leiden. Auf 1000 Lebendeſeien in den verſchiedenen Stodwir 
ken geſtorben: 21,6 in der Bel⸗Elge, 21,8 im zweiten Stockwerk, 22,6 
im dritten Stodweif, 22.0 im Edgeſchoß, 25,3 im Kellergeſchoß, 23,2 
im vierten Stockwerk Wenn die Sterblichkeit in dem 4 Stockwerk 
eine höhere ſei, als in dem Kellereſchoß, fo rühre dies daher, weil im 
vierten Stockwerk meiftens eine ämere Bevölkerung wohne, als in 
den Kellern, und erfahrungsmäßif die Sterblichkeit in den ärmeren 
Klaſſen eine bedeutend größere fel als in den wohlhabenden; in den 
Kellern Berlins wohnen 66 Promt Handwerker und Arbeiter, 20 
kleine Händler und 14 Prozent Biker ꝛc., in den höchſten Stockwer⸗ 
ken dagegen faft nur Leute der Ärıften Klaſſen. Die Bevölkerung in 
den Kellecwobnungen hat ſich im Berhältnik zur Geſammtbevölkerung 
nicht vermehrt, dagegen ſeit dem zabre 1854 die Sterblichkeit in den 
Kellern von 7,5 auf 9,7 im Jahre 1874 vermehet. An epidemiſchen 
Krankbeiten ſtarben früher in den Kellern 21.8 Prozent in allen übri⸗ 
gen Stockwerken 18.6 Prozent, ur im Jahre 1873 39,5 Prozent in 
den Kellern, 34 4 Prozent in den übrigen Stockwerken. Die Keller 
find vornämlich die Brutſtätten der Durchfall Krankheiten. — Der 
Sauitätskongreßkbeſchäftigte ſich fern mit den Anforderungen der 
öffentlichen Geſundheits pflege an die Baupolizet, kam 
dabei jedoch nur zu folg, allg. Phraen: 1) Die öffentliche Geſundheus⸗ 
pflege hat ſich mit der Anlage von fentlichen Straßen und Gebäuden 
zu befaſſen; 2) es iſt zu unterſcheiten zwiſchen neu an ulegenden und 
alten Staditheilen; 3) bei neu amsleyenden Stadtthetlen iſt Alles zu 
fordern, was dem jedesmaliger Stande der Wiſſenſchaft ent⸗ 
ſpricht. Es wurde gewarnt vor der „Pyrophobie“ und der Rath 
ertheilt, nicht aus Beſorgniß vor Feuersgefahr aller möglichen Be⸗ 
ſchränkungen in die Bauordnunzen hineinzubringen. Vom ſanitären 
Standpunkte ſprach man ſich gegen die Kellerwohnungen aus, während 
vom baulichen Stanppunkte dieſelben nicht unbenutzt bleiben, vielmehr 
Vorkehrungen getroffen werden ſolen, um das Eindringen der Näſſe 
in die Keller zu verhindern. Es fien ferner keine allzu detaillirten 
Straßenbebauungspläne für die Zukunft zu entwerfen, zuerſt jedoch 
die Straßen anzulegen, und da die Häuſer zu bauen, nicht umge 
kehrt. — Es wurde ferner die Frage erörtert, welche Gründe 
für, welche gegen die Bereinigung verſchie⸗ 
dener Arten von Krankheiten in einem Ho⸗ 
fpitale ſprechen? Der Referent über dieſe Angelegenheit, 
Dr. Sander, gab eine hiſtoriſche Ertwicktung des Hoſpitalweſens in 
Frankreich, England und Deutſchland, und beantwortete die Frage, 


ob den mittleren Kommunen zu zathen ſei, mebrere oder möglichſt 


viele Krankenhäuſer für die berfdiedenen Kronkheiten zu bauen, in 
verneinendem Sinne, forderte aber bei Einrichtung eines einzigen 
großen Lazareths Iſolirſtationen für Boden: und Typhuskranke, und 
im Anſchluß an ein Krankenhaus Iſolirbaracken für Locken und 
Cholerakranke, die jederzeit bereit fern müßten, ſofort bie erſten Kranken 
aufzunebmen. Wünſchenswertt fe es, doß die Epileptiihen nicht 
in den Irrenhäuſern untergebracht würden. — Bet der Behandlung 
der Frauenarbeit in den Fabriken wurde die Forderung geſtellt, 
daß Schwangere in der erſten Hälfte und Wöchnerinnen vor dem 
42. Tage nach der Niederkunft in Fabriken, wo gifthaltige Stoff⸗ 
verarbeitet werden und ſchlechte Gaſe herrſchen, in allen anderen Fa⸗ 
bıifen während der erſten 9 Tage nach der Geburt nicht beſchäftiat 
werden ſollen. — Die Frage: Wie hat ſich das Geſetz vom 13. März 
1868, betr. die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer 
2 u * Wee daß 5 ige n 
munen öffen Schlachthäuſe baut „ nicht etwa aus dem 
Gene een ce Seesen geb ee Schade, a wilsen fle 
vadurch erleiden, daß die zum Schlachkbetriebe dienenden Gebäude und 
Einrichtungen ihrer Beitimmun, entzogen werden, eine Entſckävigung 
zu gewähren iſt, ſondern, weil ſeit Emanation jenes Geſetzes die 
Kommunen nach allen Seiten zu ſehr in Anſpruch genommen find. — 
Es wurde ferner die Frage erörtert, ob Quell⸗ oder Flußwafſer 
zu Waſſerleitungen vorzuziehen ſei, und dieſe Frage vom 
Peoſeſſor Reichard (Jeng) dahin beantwortet, daß das Quellwaſſer 
in jeder Beziehung den Vorzug vor dem Flußwaſſer verdiene, da die⸗ 
ſes in der Zuſammenſetzung und Temperatur häufig febt vartire und 
auch in filtrirtem Zutande nur mechaniſch gereinigt ſei; jedenfalls ſei 
das Flußwaſſer nicht aus unmittelbarer Nähe der Statt zu ent⸗ 
nehmen. Noch mehr gegen die Benutzung des e ſprach 
ſich Ingenieur Schmid, der Erbauer der Franlfurter Waſſerwerke, 
aus, der das Flußwaſſer böchſtens zum Wirthſchaftsgebrauch 
verwendet wiſſen wollte, zum Trinken aber Quellwaſſer ver⸗ 
langt. Der allgemeinen Durchführung dieſes Verlangens ſteht 
allervings der Umſtand entgegen, daß nicht überall Quellwaſſer 
in der genügenden Quantität zu haben iſt. — Was nun bie Kana⸗ 
Iifatton Danzigs betrifft, fo habe dieſelbe unzweifelhaft auf alle 
Mitglieder des 3 einen überraſchenden und überzeugenden 
Eindruck gemacht. Doch ſei Vorſicht in dieſer Beziehung nöthig, da 
man in Danzig Alles für den Kongreß vorbereitet hatte, und demnach 
die Kanaliſgttion im günſtigſten Lichte erſcheinen ließ. Unzweifelhaft 
ſeien die Einrichtungen vorzügliche, und die Kanaliſalion eine wahre 
Woblthat für Danzig. Allerdings ſeien vorher die dortigen Zuftände 
geradezu unerträglich geweſen und die Kanaliſation dadurch biplinfiigt 
worden, daß der Stadt Rieſelfelder von ſehr bedeutenden Dimenſtonen 
zur Dispofition geftanden. Danzig ſei Übrigens auch nicht in fo über: 
aus kurzer Zeit zur Konaliſotion gelangt; 1865 ſei das Wiebeſche Bro: 
jelt 1 1869 mit Ausführung deſſelben durch den Fabri⸗ 
kanten Aird begonnen, und 1571 alsdann die Pumpſtation in Betrieb 
geſetzt worden. Die Geſammtkoſten haben 700,0% Thlr. betragen, und 
ſet bis iegt noch keine Störung im Betriebe eingetreten. Von 4000 
Häuſern Danzigs haben ſich bis jetzt 360 noch nicht an die Kanali⸗ 
ſation ang eſchloſſen, obwohl durch Ortsſtatut jeder Hausbeſitzer zum 
Anſchtuſſe gezwungen werden kann. Die Kanalröbren führen Spül- 
und Regenwaſſer, Urin und Fäkalten ab und entwäſſern überdies durch 
bie San bettung, in der fie liegen, die Keller. Es befinden ſich in 
jeder Straße, je nach der Breite, ein oder zwei Straßen⸗ 
rohre; die Hausröbre zum Anſchluß liefert der Magi⸗ 
ſtrat zum Scelbſtkohenpreiſe. Die Straßenrohre münden 
in drei gemauerte Hauplkanäle, welche in der Pumpſtation auf einer 
Inſel in der Stayt zuſammenſtoßen. Dort befindet ſich eine Vorrich⸗ 
tung (Schnecke), um die wenigen feſten Theile aus dem Kanalwaſſer 
abzufoniern, und wird daſſebe alsdann nach den Rieſelfeldern ge. 
pumpt. Weder in der Pumpſtation, noch auf den Rieſelfeldern macht 
ſich ein auffallend penetranter Geruch bemerkbar. Die Rieſelfolder, eine 
bisher dürre Sandfläche in der Näte der See, haben eine Größe von 
2000 Morgen, wovon bereits ein Theil beſtellt iſt. Aird zieht 3) Jahre 
lang den Nutzen von dicſen Feldern und gehen dieſelhen alsbann in 
kultivirtem Zuſtande in den Beſitz der Stadt über; für Unterhaltung 
der Pumpſtation, des Spülbetriebes, der Kanüle hat Aird zu ſorgen. 
Das Kanalwaſſer kann. ohne daß irgend Jemand dadurch heläftigt 
wird, auch in die See geleitet werden. Zuerſt wurde auf den Rieſelfel⸗ 
dern Gras gebaut, womit jedoch kein Geſchäft gemacht wurde, da die 
danziger Niederung Gras in Ueberfülle liefert. Gegenwärlig werden 
gebaut: Rüben, Mais, Tabak, Raps, Hafer, Gerſte, Buchweizen, Ti⸗ 
mothee ꝛc.; dielelben geteihen ganz vorzüglich, und erreichen meiſtens 
eine gewaltige Größe. Unzweifelhaft ſind in Danzig alle Umſtände zu⸗ 
ſammengetroffen, um das Kanaliſationtwerk zu begünſtigen: durch bie 
bisher wertbloſe Düne kann das Kanalwaſſer landwirthſchaftſſch ver⸗ 
wertbet werden; es iſt rie Möglichkeit gegeben, dieſes Waſſer er⸗ 
forberlichenfalls in die See zu leiten; und überdies kann man 
die Kanäle mittelſt des Waſſers der hochgelegenen Radaune ſpülen. — 
Mitglieder des Sanitätkkongreſſes aus Frankfurt a. M, wo dis jetzt 
das Kanalwaſſer noch in den Fluß geleitet wird, theilten mit, auch 


Poſen bei der mehrfach wiederholten Berathung ! isordnu 
FO] vie ſeche öſitichen Prodinen verſchtekcne Male zur Spre 


dort mache man ſich mit dem Gedanken vertraut, daß dies aufg 
Länge der Zeit nicht geftattet werden würde, und ſeien deswegen? 
reits Rieſelfelder in Ausſicht genommen. ; ; alt 

Stadtbaurath Stenzel berichtete hierauf über die en 
fation und die Wafferverforgung von Da und 
Derfeibe erläuterte zunächſt mit Hilfe von Zeichnungen die 2% pret 
das Innere der Stadt, und zeigte, wie auf der Pumpſtatton Under 
Sammelkanäle aus den verſchtedenen Stadttheilen zufammenn ß 
Dieſe Kanäle ſind gemauert und haben 4 Fuß Höhe bei cg. 2% Im 
Breite, während die Thonröhren, welche in den metiten Hauſern lng 
böchſtens 18 Zoll im Lichten weit find. Durch das Waſſer der a 
gelegenen Radaune, eines Flüßchens, welches in die Motllau, de 
Nebenfluß der Weichſel, einmündet, können die Kanäle geſpült 5 nt 
was heſonders in der liefgelegenen Riiderfiadt, wo die Kana dic 
ein ſehr geringes Gefälle erhalten konoten, nothwendig iſt. Uche nie 
iſt an manchen Stellen das Spülen der Kanäle mittelſt der Hydra n 
der Waſſerleitung erforrerlih, um das Anſetzen von Schlamm g 
die ſchließliche Verſtopfung der Röhren zu verhindern. Bei 1 N 
Überaus geringen Gefälle in Danzig ſah man ſich genötbigt, bie N de 
Fuß unter die Motlau binunterzugeben. Um nicht unnbthises Be 
nach der Pumpſtation binzuleiten, find für den Fall ftarker a 
güſſe in den Kanälen Noth:Abläffe angebracht, durch die das HT 
fchüfſige Waſſer in den Fluß entweicht. Um die Anſammlung fila 
Gaſen in den Kanälen zu verhüten, ſind in allen Häuſern Benn 
tionsröhre und überdies an vielen Stellen Venulationeſchächte ec 
bracht. Die Rieſelwieſen find zunächſt als ein Berſuchefeld zu bench 
ten, und wird jedenfalls, um eine ſchlie liche Verſumpfung der Dau 
durch das maſſenhaft berbeigeführte Kanalwaſſer zu verhindern, c 
nirung erforderlich werden. Zu manchen Zeiten hat aber nit 
Kanalwaſſer nicht ausgereicht, und mußten alsdann die ge 0 
Weichſelwaſſer überrieſelt werden. — Das vorzügliche Waſſer zu u 
neuen Waſſerſeitung Danzigs wird aus einem überaus 5 
lenreichen Terrain, 2% eile von Danzig, in der 11 5 
von Prangenau entnommen; doch bat dereits nach Berg 
von kurzer Zeit die Waflerfüle um die Hälfte abgenommen, 10 i 
daß man ſich genöthigt ſehen wird, noch tiefere Lagen zur Gewinn 
von ee aufzuſchließen. Da der Waſſerverbrauch oder dae 
mehr die Waſſervergeudung in der Stadt eine überaus große if | 
wird die Waſſerleitung über Nacht abgeſchloſſen, was allerdings 
ausbrechendem Feuer den großen Uebelſtand hat, daß ein zeiten f 
Bote erſt nach dem Hochbaſſin binauseilen und dort den Habn IN 
muß; auch wird gegen jede erwieſene Waſſervergendung aufs Streu 
per Die Prangenauer Waflerleitung bat der Stadt 540 
bir. gekoſtet. af 
Da die Zeit bereits vorgeſchrütten war, fo werden die Her 
Profeffor Dr Szafarkiewiez und Oberinſpektor Hemme ihre Vorkt 
über das Sindermann'ſche und Dr. Petri'ſche Verfahren ꝛc. an eim 
Tage der nächſten Woche halten. 
— Auf unſere wiederholte Interpellation ſindet ſich endlich 
„Kuryer Poznanski' veranlaßt, folgende Antwort zu ert heil 
„Die Poſener Zeitung dringt in uns, zu ſagen, welcher Miniſler 
Polen geſagt habe: Ihr müßt Deutſche worden. Wir verſteben "7 
Zweck der Frage nicht, da doch allen Liefer Ausruf des Mint 
Grafen Eulenburg bei den Landtagsberathungen über die Kreise 1. 
nung für das Großherzogthum Poſen bekannt iſt. Möge ſich die # 
ſener Zeitung hiervon durch Augenſchein überzeugen, wir haben len 
Zeit für fie Nachforſchungen anzuſtellen.“ Wir find) der Mein ns 
daß derj nige, welcher eine Beſchuldigung ausſpricht, auch den 1 
ſtändigen Beweis dafür zu erbringen bat, welcher hier darin bel 
daß die Sitzung bezeichnet wird, in welcher Graf Eulenburg 
Worte geſprochen haben fol. Uns iſt nicht bekannt, daß der Lan 1 
jemals einen Kreiᷣordnungsentwurf für das Großberzogtf d 
Poſen berathen hat, dagegen kamen die Verhältniſſe der Pro, 
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Verhandlungen find außerordentlich umfangreich, und wir hoben Dil 
aus, keirek Veranſaſſung, Zeikund Mübe daren zu wenden, um 1 
eweis zu liefern, „daß die polniſche Preſſe mit ihrer Behaupim 
Recht bat. Indeſſen liegt uns doch viel daran, die Wahrheit fest 
fielen, fo unbegreiflich dem „Kuryer“ dies erſcheinen mag W 
wir verſprechen ihm, wenn er uns die Sitzung angeben kann 
welcher Graf Eulenburg jenes Wort geſagt haben ſoll, der polnisch, 
Preſſe in ihrer Mißbilligung einer ſolchen Aeußerunz vollfländig d 
zutreten. 1 
— Wie wir hören, iſt! Herrn Hauptmann a. D. Hirſe len 
von der Königl.à General -Lotterie⸗Direktion die durch den Tod ! 
Hrn. Pulvermacher vakante Kollekte übertragen worden. 


— Zur Statiftif der evangeliſchen Landeskirche 
Preußen. Ueber die wichligeren Verbällniſſe der gedenwärkih 
Urchlichen Organifation in den der Auſſicht des evangeliſchen O 
Kirchen ratbs unterſtellten acht preußiſchen Provinzen find von di 
ſelben im Jabre 1874 ftatiftiiche Nachweiſungen ter betreffenden NUN 
lichen Konſiſtorien eingefordert worden. Den mitgetheilten ER 
niſſen eninetmen wir folgende, insbeſondere die Provinz Po 
intereſſirende Daten: f 


Die Geſammtzahl der in den acht älteren preußiſchen Provi 
innerbalb der evangeliſchen Landeskirche in einer kirchlichen Gemen 
ſchaft vereinigten Evangeliſchen beläuft fi rund auf ip 
Mill. Von den einzelnen Provinzen enthält die größte Aniabl if 
ſelben Brandenburg, rund 2,720,000, dann folgen Preußen, So N if 
Schleſien, Pommern, MRbeinlant, Meſtfalen; vte gerinafte Amod 17 
in Poſen mit rund 511,000 anſäfſig. Wird die Verhältnißzabl 4 
Evangeliſchen zu der Geſammtbevölkerung der Provinz ins Auge Si 
faßt, fo ergiebt ſich, daß Pommern, Brandenburg und Sachſen , 
überwiegend (rund zu ½ % evangeliſch find, Preußen beinabe 1% 
Schleſien und Weſtfalen beinahe zur Hälfte, Poſen zu % und Nil 
land zu . Dabei muß jedoch berückſichtigt werden, daß stefe Zola 
vorbältnifte nur in Bezug auf den Geſammtcharakter der einmal fe 
Provinzen als richtige gelten können, während für die eimelnen Ki 


und Gebiebte innerbalb der verſchſedenen Provinzen die Mech a 
C. h 


4, 


edanpelifhben Bevö kerung mit den anderen Konfeſſionsverwand 
ſehr verſchiedenartig geſtaltet. 1 
Die äußeren Einrichtungen zur geiſtlichen Verſorgung einer Pr 
vinz befteben hauptſächlich in der Anſtellung von Beiftlihen une 
der Beſchaffung gottesdienſtlicher Gebäude. Wird in vielen bei „ 
Beziehungen nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen der gegenwärtig 
reichte Stand in's Auge gefaßt, fo ergiebt ſich, was zunächſt die e 
foraung mit kirchlichen Gebänden betrifft, daß in den acht Pont 
9412 Kirchen, Kapellen oder Bethäuſer vorhanden und durchſchnen 
je 1301 Evangeliſche auf ein ſolches Gebäude mit ibren gottesdie 34 
lichen Bedürfniſſen gewieſen ſind. An Kirchen beſitzt Poſen 0 
Poſen kommt auf je 1573 Parochianen eine Kirche. Daß alte 
dieſer Beziehung die Verhältniſſe in den einzelnen Diftrifien der big 
ſchiedenen Provinzen von einander abweichen, dedarf nach der 9 fr 
Darlegung nicht weitere Erläuterung. Die Geſammtzahl der gi 
lichen Stellen, einſchließlich der perſönlichen Am tsſiellungen der ml 
seitlichen, Bicare ꝛc. beiäuft ſich für die 8 Provinzen auf Genes 
die durchſchnittliche Anzahl der von jedem Geiſtlichen zu bedieſſacheh 
Evangeliſchen auf 1835 Nach der ahfoluten Zahl der 915 50% 
Stellen beſitzt deren Poſen 221. In Poſen kommt auf je al an 
rochianen 1 Geiſſicher. Ueber die Ark der Pfarrbefetzuug gebe 
den ftatiftifchen Ermittelungen hervor, das von der del gige 
gemeinden beſtehenden fundirten geiſtlichen Stellen 6,204) bein gige 7 
Hälfte (3066) von Privat-Patronen oder Behörden in dieſer I "pe 
ſchaf web, als ein Drittel (2,203) von den mit der Berkretun 
landesherrlichen Patronats beauftragten geiſtlichen Behörden un 


\ 
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a n Dee (720) durch freie Wahl der Kirchengemeinden beiegt wop⸗ 
en 3 Faſt aus ſchließ ich herrſchend iſt das Patronatsverhältniß in 
chendinden Preußen, Brandenburg, Pommern und Sachſen, vor⸗ 
da end in der Provinz Schleſien, wogegen in Polen und Weſtfalen 
Stell, e Hälfte, in der Röeinprovinz beinahe der vorhandenen 
en der Beſetzung durch Gemeindewahl unterliegen. 
Ai? Rogaſen, 3. Mär. [Eiſenbahnangelegenbheit.] Nach 
den aus Berlin heut hierher gelangten Privatdepeſche ſteht für die 
ha Bofen-Schneidemihl:- Colberg Rogalen als Bahnftation unzwei⸗ 
Mh 4 feft. (Diefe Meldung beſtätigt unſere Nachricht, welche wir 
5 1. Fehruar in unſerer Sonntagnummer gebracht haben. — Red: 
err gta) 
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> Aükmwanderung aus Brafilien. 


be Bor Kurzem theilten berliner Blätter mit, daß wieder cine Anzahl 
a der Auswanderer au, Braſilten zurückgekehrt ſel, und in einem 
kn traurigen Zuſtande ſich in ihre Heimath, nach Oſtpreußen, bege⸗ 
übe, In den letzten Jahren find mehr wie 30,000 deutſche Aus⸗ 
ſlücllder aus Brafilien zurückgekehrt. Das Loos welches jenen Un 
1 chen dort zu Theil geworden, war das allerbeklagenswertheſte. 
Ran ver Reglerung jenes Landes, denen für jeden deutſchen Ein- 
8 f rer eine Prämie zugeſichert war, hatten dieſen die 1 
ür drechungen gemacht. Es war ihnen kontraktlich nicht nur 
Ihn enü gend großes Terrain, in dem Holz und Waſſer ſich befände, 
el auf dem auch bereits ein fertiges Wobnungslokal fertig ge- 
Ver ſei, verſprochen; es ſollte ihnen ſeſbſt Alles zum erſten Anbau 
6 Pflanzung Nöchige geliefert werden. Auf dieſe Zuverſicherungen 
c fin Tauſende verlei en laſſen, ihre Heimath zu verlaſſen, und 
ui Braſilien auszuwandern. Dort angekommen, wurden fie nur zu 
dy bitter enttauſcht; man gab ihnen allerdings Land, aber ohne 
de Waſſer und Wobnang, ſondern in einem völl g wüſten Zu: 
lite. Was ſollten ſie dort anfangen? Von allen Hilfsmitteln ent 
der Diteb ihnen nichts weiter übrig, als einfache Handarbeiter zu 
erden. Sie forderten allerdings von jenen Agenten die Erfüllung 
Im kontraktlich gemachten Verſprechungen, aber vergebens, jo daß ihnen 
cid anderes übrig blieb, weil ihre Kontrakte mit Privalperſonen ab⸗ 
Offen waren, als ſich an die Gerichte zu wenden. Nun iſt aber 
i Veſtechlichkeſt der breſilianiſchen Gerichte fo ſehr verbreitet 
I. Apt all emein, daß Arme und Fremde, wie die deutſchen Aus⸗ 
Ir erer, nicht zu ihrem Rechte kommen konnten. Die Agenten gingen 
1 os aus allen Prozeſſen hervor, behielten ibre Prämien, und die 
hu wanderer wurden ohne jede Entſchädiaung zurüchgewieſen. Trau⸗ 
Tage ſtanden ihnen bevor, wenn ſich nicht der deutſche Konſul 
Air angenommen, und die Hamburger Packetvoot Geſellſchaft veran⸗ 
hätte, die Auswanderer auf ih en Schiffen nach Deutſchland zu⸗ 
Nühren, und die Koften einſtweilen zu tragen. Nun bat die 
liche Regierung der Hamburger Kompagnie ihre Auslagen wieder⸗ 
let, und die von allen Hülfsmitteln eatelößten Auswanderer in 


rei marh zuzückführen laſſen. Jedenfalls ıft dies eine eindringliche 

Nang, den Verſprechungen dieſer Agenten fürder nicht mehr zu 
kbamen. Unbrerfeits ater möchte es nicht undeſriade fein, wenn 
6 liche Regterung ber braſtlianiſchen eindringliche Vorſtellungen 
ſolche Vorgänge machen ließe, und mindeſtens die Zurückerſtat⸗ 
der ihr daraus erwachſenen Koſten von terfelben . 46 


ne — 2 — nn mn m une = nn 


Sicats- und Molkswirihſchaft. 


N. Allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
e Union”. Am 25 Februar ſand die 21. ordentüche Generalvex⸗ 
mung ſtatt. Oo vieſelbe nach Weimar, dem Domizil: der Geſell⸗ 
12 oder nach Berlin berufen worden war, laſſen die uns vorlie⸗ 
wen Berich e faͤmmilich unklar. Es waren 346 Stimmen vertreten. 
. einem Mit alteoe der Direktion wurde die Rechnung für das J h: 
vorgetragen und dabei bemerkt, daß die Aktienznſen 5 P. dzeat 
Divid: 10% 910 zuſammen 45 M. pr. Aklie im Laufe des 
rats März zur Auezablung an die Aktionäre gelangen würden 
F vorkenerkten Zinſen und Dividenden nebmen Thlr. 75 285 oder M. 
855 in Anſeruch, während Tolr. 162,417. 11 1 oder M. 487 252 

Reſervefonds fließen, der dadurch eine Höhe von Thlr. 322,633 
. M. 967,899 erreicht. Demnächſt erklärſe der Vorſitzende der 
ammlung, daß die Monenten ti: Rechnung richtig befunden und 
ien Folge deſſen der Direktorialratb Decharge ertheilt babe, auch 

elch Derieibe veranlaßt, der Direktion für ihre tüchtige und ums 
rene Verwaltung der Geſchäfte eine dankende Anerkennung auszu⸗ 
Iden. Herauf wurden die ſtatutenmäßigen Neuwahlen vorgenom⸗ 
un und sämmtliche ausſcheidende Mitglieder in die Direktion und in 
0 Adirektorialralb, reip. die Monenten und deren Stellbertreter zur 
Aung der nächten Rechnung wiederum gewählt. 


* 1 x fi 
iq y Weſtend⸗Berlin, Kommondit⸗Geſellſchaft auf Altien, Hein⸗ 
. Qu ftorp. In de: geſtern (Mutwoch in Berlin abgebaltenen 
Au derdentiichen Generalverſammlung waren 1020 Aftten, ein Kapital 
de 204,000 Tor. repräfentirend, vertreten. Der Berfammluxa tbeilte 
On Dunftoop mit, daß für das Unternebmen engliſche Financiers ge 
nen ſeien. Die demzufolge nothwendig gewordene Abänderung der 
uten, inſonderbeit derjenigen ſtatutariſchen Beſtimmungen, welche 

auf die Schuldcertifikate (debentures) beyichen, wurde in der vor 
g ig tarnen Weiſe genehmigt Auch ermächtige die Generalverfamm- 
Aden Aufſſichtsrath, die Zahl feiner Mitglieder durch Kooptation 
Neldöben und wählte den Bankjer Mor Geim zum Reviſor an 
de des verſtorbenen Prof. Dr. Schwabe. 


* ** 7 2 
N Stettind Handel im Jahre 1874. Die „Ofti.-Zta.* giebt 
Aude Meder Yon der Geſammteinfuhr Steſtins lee» 
Ar welche excl. Do , Vieh und Edelmetalle in 1874: 13.364.399 
an betrug (1873: 14,711 953 Ct.) kamen von Engiand 5,151,614 Ctr., 
In nußland 4471,020 Co, von Nochamerika 1,091,118 Ctr. und 
leretulſehen Hafen 961,018 Ctr., fo daß alſo 88 pCt. des Imports 
Sonde Platzes von dieſen Yändern hexrührt. Der Reſt kam pon 
Men und Norwegen mit 4 Ct (Schweden 231,117 Ctr., Nor 
an 490,182 Str), Dänemark 244,550 tr, Holland 208,187 Cr, 
Fhakreich 183.750 Etr., Belgien 120,155 Ctr., Italien 66,835 Gtr., 
nien 30,717 Ctr., Poriugal 13,206 Ctr. und Griechen and 2801 
. Von den ſeewärts ausgefübrten 4,669,525 Ctr. (excl. 
Mer „ Bien und Edelmetalle) gezen 4 502,062 Cte. in 1873, gingen 
50715 Ctr. nach deutſchen Höfen, 1,049,309 Ctr. nach Enaland, 
ach tr. nach Rußland, 604.758 Etr. nach Norwegen, 393,681 Er. 
Gchweden und 236,163 Cie. nach Dänemank. Der Reſt von ge⸗ 
Gi Ct. vertbehr ſich auf Frankteich (92701 Etr), Holand 
an, Ci), Nordamerika (89,779 Cır.), Belgien (19,274 Etr.) und 
en (2808 Ctr). f 
e Vereinigte Königs: und Laurahütte Geſtern (Dienſtag) 
dt lich in Berlin der Verwaltungsrgih verſammelt um einen Be⸗ 
et Dirck ion über die augenblickliche Lane der Geſellſchafts⸗An⸗ 
zer, deheiten entgegenzunebmen. Dieſer Bericht hob namentlich ber⸗ 
1 AR die Koſten der in der Ausführung begriffenen Bauten hinter 
Nas laggſumme zurückbleiben. Bon der Aufnahme einer Anleihe 
as die Rede, ſondern die Geſellſchaft beſitzt für den Betrieb des 
am und für die Fertigftelung der Bauten alle erforderlichen 
it ieh liquide und dat zudem in ihrem Reſervefond genügende 
e leder Eventualität gegenüber. . 
fie, Cottbus 3 März. In der heute ſtattgebabten Sitzung des 
Re Starkes der Niederlauſitzer Bank wurde pro 1874 
0 de dbellung einer Dividende von 6%, pCt. beſchloſſen. Gleichzeitig 
942 5 Beſchluß gefaßt, den Refervefon s durch Dotirung von 
sl) er auf 50,000 Thir. (5 pCt. des Aktienkapitals) zu bringen 
„Thlr. Gewinn auf das neue Jahr zu übertragen. 


3 ortmund, 3 März. In der heutigen Generalperfanmlung 
Dit fäliſchen Ba 11 waren, wie die „Weſtfäliſche Z.“ er⸗ 
03 Stimmen durch 149 Aktionäre vertreten. Es wurde dem 


* 


in Kopenhagen cine Sifjung ins Leben gerufen werden 


2 


Aufſichtsrathe ein Vertrauensvotum ausgeſprochen und die Decharge 


mit 6298 Stimmen erihei 1; die zur Vertheilung gelangende Dividende 
beträgt 4 pCt. 

Leipzig, 3. März. Der Verwaltungsrath der Leipziger 
Diskonrogeſellſchaft beſchloß, in der am 27. c ftattfindenden 
Generalverſammiung von dem aus 193,917 Thlr. beſtehenden Rein⸗ 

ewinne die Vertheilung einer fänfprozentigen Dividende vorzu⸗ 


chlagen. 

** Leipziger Kredit⸗Bank. Der G fhäftsberiht auf das 
Jahr 1874 zeigt eine Steigerung der Geſchäftsthätigkeit, aber auch 
Verluſte auf, haup'ſächlich jedoch als Nachzügler von 1873, die von 
keinem großen Eufluſſe auf die Jahresrechnung pro 1874 find. Als 
hervorragendſte Theile des Berichts find die eine Viertelmillion ſich 
böher beziffernde Bilanz, der anderthalb Millionen größere Umſatz, die 
Vermehrung des Mitgliederkapitals um 74,000 Thlr., des fremden 
Geldes um 170 000 Thlr., der ausgelichenen Gelder um 240 000 Tyl e., 
des Zinsertrages um 11,500 Thir. und die trotz der Abſchreibungen 
und ges ſo bedeutend gewachſenen Mitgliederkapitals immer noch 
10 pCt. betragende Dividende. 

** Wien, 3. März. Die Einnahmen der franz. » öfter. Staats⸗ 
bahn betrugen am 26. und 27. Februar 157 233 Fl. — Die Einnah⸗ 
men der Lombardiſchen Eiſenbahn (öſterreich Netz) betrugen in der 
Woche vom 19. bis zum 25. Februar 515,348 Fl., ergaben mithin ge⸗ 
er ine verein Woche des Borjahres eine Mindereinnahme von 
, Fl. 

** Der Handel Frankreichs mit Deutſchland. Nach dem 
jetzt veröffentuchten „Tableau général du commerce de la France“ re ⸗ 
präſentirte der Spezialhandel Frankreichs mit Deutſchland im Jahre 
1873 einen Geſammtwerth von 744.4 Millionen Francs, wovon 377.1 
Mall. Francs auf die Importe Deutſchlands nach Frankreich und 462.3 
Mill. Francs auf die Ausfuhr Frankreichs nach Deutſchland entfallen. 
Die Einfuhr Deutchlands nach Frankreich betrug: Vieh 403 (1872: 
350, Baummollenwaaren 24.2 (1872: 59.0), Wollenwaaren 10.9 (1872: 
26.2), Steinlohlen 23.4 (1872: 10.0, rohe Häute und Felle 156 (1872: 
93), dergleichen Ban 5. 4 (1872: 61), Seidenwaaren aller Art 

arne aller Art 136 (1872: 251), Holz 11.9 (1872: 
13.3), Bier 11.6 (1872: 104), Oelſämereien 115 (1872: 
28), Baumwolle 80 (1872; 22), Seide und Floretſeide 7.4 
(1872: 89), Schafwolle 79 (1872: 101), Thon⸗ und Glaswaaren 57 
(1872: 86), Maſchinen und Instrumente 60 (1872: 4.9), Eiſen und 
Stahl 42 (1872: 5.9), Metallwagren aller Art 43 (1872: 63). Ge⸗ 
treide 4.7 (1872: 3.6), Papier, Bücher ꝛc. 50 (1872: 71), Rohzink 5,4 
(1872: 1.7), Strohhüte 5,3 (1872: 63), chemiſche Produkte 49 (1872: 
39), Pferde 39 (1872: 33), Rohtabak 24 (1872: 5 7, friſches und ges 
jalzenes Fleiſch 25 (1872: 28), Kupfer 24 (1872: 25), Flachs, Hanf 
und Werg 24 (1872: 29), Hopfen 20 (1872: 4.1). Dagegen ftellt ſich 
die Ausfuhr Frankreichs nach Deutſchland folgendermaßen: Wein 49 6 
(1872: 345). Getreide 383) (1872: 37. 4), rohe Baumwolle 36,0 (1872: 
289), Mehl 15,7 (1872: 99), Wollenwaaren 26,6 (1872: 26,0), robe Wolle 
21.7 (1872: 232), Metallmaaren 14 0 (1872: 130), Seide, rohe u. Flo retſeide 
1011 (1872: 9 1),Rurzwaaren (mercerie) 20.1 (1872: 199), Seicenwaaren 
aller Art 165 (1872: 800, Garne aller Art 141 (1872: 11.1), Vieh 
13:3 (1872: 55). rothe Haute und Felle 116 (1872: 1.5), Eiſenerie, 
Gußenen und Stahl 91 (1872: 7.9), raffintrter Zucker 95 (1872: 128), 
zubereitete Felle 89 (1872: 122), Holz 85 (1872: 67), chemiſche Fa⸗ 
brikale 63 (1872: 62), Sämereien 64 (1872: 65), Lederwaaren 5.8 
(1872: 55), Schmuckſuchen 49 (1872: 3.0), Maſchinen und Inſtru⸗ 
mente 45 (1872: 4.3), Papier, Bücher ꝛc. 43 (1872: 42), Steine und 
Erden zum gewerblichen Gebrauch 43 (1872: 31), Pariſer Induſtrie⸗ 
Artikel 46 (1872: 28), Baumwollenwaaren 3.4 (1872: 46), Pferde 36 
(1872: 21, Tbon⸗ Glas und Kryſtallwaaren 32 (1872: 29), Leinen⸗ 
waaren 28 (1872: 1.7), Liqueure 2,8 (1872: 5.5). 
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Vermiſchtes. 


* Berlin, 28. Febr. Durch ein Vermächtniß der Reichsgräfin 
Danner (morganatiſchen Gemahlin des Königs Friedrichs VII) 125 
in wel⸗ 


cher Kinder armer Eltern und Waiſen weiblichen Geſchlechts erzogen 


und ausſchließlich zu tüchtigen Dienſtboten hexangebildet werden ſollen. 


Die Anſtalt ſoll gleich mit 600 Kindern eröffnet werden. Die hieſige 
däniſche Geſandtſchaft hat ſich jetzt an den Stadtſchulrath Dr. Hof⸗ 
mann gewandt, um die Grundlagen und Einrichtungen ähnlicher Ber⸗ 
liner Anſtalten kennen zu lernen. So viel bekannt, exiſtirt in Berlin 
keine derarlige öffentliche Anſtalt, welche lediglich der Heranbildung 
von Dienſtmädchen gewidmet iſt. In unſerem großen Friedrichs⸗ 
Waiſenhauſe wurde früher auch eine größere Anzahl von Mädchen, 
getrennt von den Knaben erzogen und im Alter von 12 Jahren in 
der beſtebenden Zbızihi@aktänbtbeilking HRtEN e um fie zu tüch⸗ 
tigen Dienſtmädchen heranzubliden. Die Waifenverwaltung ift ſpäter 
aber davon wieder abgegangen und giebt jetzt bekanntlich den arögten 
Theil der Mädchen in Kofipflege. (Nat. 3.) 


Mittel gegen den Staatsanwalt. Die „France nouvelle“, 
e ee Blatt in Frankteich, veröffentlicht folgenden Leit⸗ 
artikel: 
„Die Lage“ 
2 * 


111 
J. Chantrel. 

* Magdeburg, 22 Februar. Je ſeltener heut zu Tage ein 
treues, langjähriges Ausharren der Dienſtboten bei derſelben 
Herrſchaft vorkommt, um fo mehr verdient eine ſolche Erſcheinung 
rühmliche Anerkennung und wird auch höheren Orts gewürdigt. So 
empfing hier in dieſen Tagen die Köchin Friederike Hammer für eine 
50 jährige Dienſtzeit und eine ununterbrochene J jährige Stellung in 
dem Haufe des Kommerzienrathes Graff don der Kaiferin- Königin 
ein prachtvolles, in blauem Sammet gebundenes und mit einem gol⸗ 
denen Kreuze geſchmückt's Geſangbuch als Zeichen der 1. 0 


* Buchhandel. Wie koloſſal der buchhändleriſche Verlehr zwi⸗ 
ſchen Berlin uno Leipzig auf der Berli n⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn iſt, 
ergieht ſich unter Anderem aus der Tiatfache, daß der berliner Hof- 
Spediſeur Warmuth ſeit Kurzem auf der genannten Bahn Bücherſen⸗ 
dungen in abgeſchloſſenen, lediglich dieſem Zwecke dienenden Waggons 
in der Weiſe eingerichtet hat, daß ſolche Waggons jeden Muütwoch 
und Sonnabend von Berlin nach Leipzig und jeden Dienftag, Mitt⸗ 
woch, Freitag und Sonnabend von Leipzig nach Berlin expedirt wer⸗ 
den. Es wird durch dieſe Errichtung, welche für ſchnelle Lieferung — 
die garantirte Lieferfriſt beträgt nur 12 Stunden — Gewähr leiſtet 
und ſich üherdem durch große Billigkeit auszeichnet, dieſe Art von Ver⸗ 
kehr jedenfalls noch weiter gehoden werden, was namentlich auch des⸗ 
halb wünſchenswerth erſcheint, weil, wie man der „Bir. Ztg.“ verſi⸗ 
chert, zur Zeit von dem Unternehmer für die Durchführung noch pe⸗ 
kumäre Opfer gebracht werden müſſen. Die großen berliner Verlags 
Geſchäfte publiſiren deshalb cine Kollektiv⸗Erklärung in dieſer Ange: 
legenheit, um ihre ſämmtlichen Kollegen aufzufordern, von dieſer Art 
der Spedition gleichfalls Gebrauch zu machen. ; 


„Trichinen in einem Wildſchwein. Aus Nordhauſen 
wird geſchrieben: Am 16. d. wurde im Sadfaer Forſte ein drei bis 
vier Jahre alter Keuler (Schwarzwild) geſchoſſen, deſſen Fleiſch vom 
Fleiſchbeſchauer Herrn Karl Degenhardt zu Sachſa mikroſtopiſch un⸗ 
terſucht und dabei feſtgeſtellt wurde, daß daſſelbe ſtark mit Trichinen 
durchſetzt war, welche Thatſache dann auch durch andermeite hier in 
Nordhauſen von kompetenter Seite nachträglich angeſtellte Unterſu⸗ 
chung ihre Beſtätigung erhielt. Es 7 dieſe Beobachtung ein um 
ſo größeres Intereſſe, als es unſeres Wiſſens der erſte Fall ift, 
daß 8 von Trichinen auch beim Wildſchweine konſtatirt 

orden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verautwortung. 


Schütze und 5 5118 


MYLIUS OIL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer von 


Treskow uigrau a. Radejewo, von Helldorff aus Gowarzewo, Sper⸗ 
ling aus Kikowo. Materne a. Chwalkowo, Freiherr v. Unrah.Bomſt 
und Familie Landrath und Rittergulsbeſitzer aus Wollſtein, Student 
Graf von Morawski aus Berlin, Domainen⸗ Pächter Nieglinski aus 
Neudorf, Hauptmann Kluge aus Metz, Fabrikbeſitzer Roſenthal aus 
Schwetdnitz, Holzhändler Jaffe aus Berlin, Lieutenant Thilo aus 

fa, die Kaufleute Berke aus Berlin, Hamſcher aus Kiwitz, Stroh 
aus Paris, Bithye aus Ratenau, Rinkel a. Straßburg, Felix und 
Uhlemann a. Kolmar, Thomas a. Deesden. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Stanitzktt aus Harbowo, 
Adminiſtrator Kloſſowski aus Polen, Juſpektor Kunftmann aus Bo⸗ 
janowo, Frau Direktor Lefevre aus Tarnowo, die Buchhalter Ehrlich 
aus Wronke, Urbanskl aus Jelonek, Bauunternehmer Maſch und In⸗ 
genieur Bath aus Neuſtadt, Probſt Ruſzenski aus Dobrzyery, die 
Kaufleute Michaelsſohn aus Pleſchen, Slyfter aus Stawy Pol., Glo⸗ 
winska aus Obornik. - 

NN“ AOT, DE PHUROPE. Die Kaufleute Köhler aus 
Breslau, Claus aus Berlin, Zengnik aus Hannover, Ulbrich a. Ham⸗ 
burg, Gutsbeſ. v. 76111 0 a. Warſchau. 

IILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Glas g. Breslau, 
ee, aus Martentin, Rudolf Frey aus Berlin, Morgenſtern 
au erim 

‚ KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Goldſtein a. Labiſchin, Bach⸗ 
miel aus Bithin, Ehrenfried, Miedowski und Elias aus Wreſchen, 
le und Schultz aus Breslau, Krauſe aus Rogaſen, Lewin a. 

inne. 

O. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Kalmus, 
Wachsner und Schönwald aus Berlin, Koſſack aus Liegnitz, Mendel⸗ 
ſohn aus Breslau, Nüldner aus Kaſſel, Kneuerty aus Düſſeldof, 
ger aus Liſſa, Meißner und Hotelier Gebetizow aus Cöthen⸗Anhaldt, 
Landwirt Hanſen aus Gorzewo, Gutsbel. Ramm a. Reppen. 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Kaufmann 
Levy aus Poln. Crone, Frau Jander gus Rawicz, Handelscommis 
Gerſon aus Oſerkow, Tabaksfabrikant Levy a. Poln. Crone, Zigar⸗ 
reumacher Bollſtein a. Waldenburg W. Pr. 


» 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 

Paris, 4. März. Geſtern Nachmittag fand eine neue Konferenz 
zwiſchen Mac Mahon und Buffet und dann zwiſchen Buffet und 
Dufaure ſtatt. Letztere ergab dem Vernehmen der „Ag. Havas“ zu⸗ 
folge befriedigende Reſultate, d. h. eine faſt vollſtändige Einigung. 
Die neue Miniſterliſte iſt indeſſen noch nicht feſtgeſtellt. 

Verſailles, 3. März. Die Nationalverſammlung erledigte meh⸗ 
rere unbedeutendere Geſetzentwürfe und beſchloß für Montag die zweite 
Leſung des Kadregeſetzes. 

London, 3 März. Das Unterhaus lehnte in zweiter Leſung die 
Bill Cowper Temple ab, welche den ſchottiſchen Univerſitäten geſtatten 
wollte, Frauen die Doktorwürde zu verleihen. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslau, 3. März, Nachmittags ( Sitia 
vr. 100 Liter 100 pCt. 5 März 56, 00 15 E „er ulis 


Aug. 58, 50. Weizen pr. April⸗Mai 173, 00. Roggen pr. März 
44, 00. ur Avril⸗Mai 141 50, per Juni⸗Juli —, —. Rüböl 
pr. März 53, 50, pr. Avri⸗Maſ 53, 50, pr. Mai⸗Juni —, —. 
pr. Sept. Okt. 57, 50. Zink — Weiter: — 

Köln, 3 März. Nachmittags. 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
Froſt. Weizen feſt., hieſiger loco 20, 50, fremder loko 20, 00, 
pr. Mär; 19, 05, pr. Mai 18, 70. Rog gen fleigend, hieſiger loko 
16, 50, pr. März 15, 15, pr. Mat 14, 50. Hafer loco 19, 50, 
pr. März 18, 60, pr. Prat 17, 65 pr.“ Jult 16, 90 Rüböl ſteig. loko 30, 
30, pr Mai 30, 10, pr. Oktober 31, 60. 

Bremen, 3 März. Petroleum (Anfangsbericht). Standard 
white loco 12 Mk. 90 Pf. a — Mk. — Pf. bez. Höher 

Hamburg, 3. März. Getreidemarkt. Weizen loko und auf 


Termine feſt. Roggen loko ruhig, auf Termine feſt. Weizen 
126-pfd. pr. März 1000 Kilo netto 183 B. 182 G., vr. April⸗Mai 
4000 Kilo netto 183 B., 182 G., Mai Juni 1000 Ku netto 
181 B. 183 G, pr. Juni Jali 1000 Kilo netto 185 B., 184 


G. pr,. . 1000 Kilo neito 187 Br., 186 Gd. 


5 
Mat 1000 Kin netto 145 B., 144 G., Mai⸗J 
pr. Jani⸗ Juli 


Hafer ſtill, Gerſte flau. 
pr. Oktober pr. 200 Pfd. 59% Spixitue matt, pr 
pr. April⸗Mai 44% pr. Mat- Juni 44%, per Juni⸗Juli pr. 100 L. 1 

pCt. 45 Kaffee ruhig, geringer Umfag 1500 Sack. Petroleum feft,, 
Standard white loto 13, B, 12, 90 G., 80 Go. 
pr. April-Mai 12, 75 Gd, pr. Auguſt⸗ Dezember 13, 50 bez. u. Br. — 


Wetter: Sehr ſchön. - 
Paris, 3. März, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schlußber.) 
Weizen behauptet, pr. März 24 50, pr. April 24, 75, pr. 
Mai⸗Auguſt 25, 50, per Mai Juni 25,00. Roggen ruhig, pr. März. 
il —, — Mar Juni —, —. Mai⸗Aug. —, — eh! beb., 
pr. April 53, Mai Auguſt 54, 50, 


Amſterdam, 3. März, Nachmittags. (Gereidemarkt) Schlußber. 
Weizen loko geſchäftsl. pr. März 259, pr. Mai 267 Roggen leko un⸗ 
veränd, pr. März 184%, pr. Mai 180%, pr. Jult 180, pr. Oktober 181%. 
Raps pr. Frühjahr 352, pr. Herbit 367 Fl. Rüböl loco 33, pr. 
Mai 33%, pr. Herbſt 35. Wetterkmilder. 5 5 

Antwerpen, 3. März, Nachmittags, 4 Uhr 30 Minuten 
Setreidemarkt geſchäftslos. Weizen behauptet, Roggen ruhig 

* Be, Hafer matt, Riga — Gerfte ſtetig, Donau 
—. Vendée —. . 

Betroleum- Markt (Schluß bericht). Raffinirtes, Type weit 
date 31% ber, 32 Br., de wein 31/6 bey 32Dr. dr. Apr 32% b, 38 
Br. pr. Sept. 35% bi, 35% Br., Sept.⸗Dezembr. 35% by, u. 36 Br. 
Steigend. ! 

London, 3 März, Nachmittags Getreidemarkt (Sälußber 
bericht. Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 1010, Gerſte 
erde ne ee aße Gerebesren tu Ta 

er Mar 0 8 reideaxten in fe . 
Kant bei weniy (besten Geſchäft. Hafer % Ih höher. — Wetter: 
ilder. 


. 40 r Medio 
Be 336 hr Double eden 16. Penterd Mh ,, N MD. MI, 

eſton . > efton 16. 51 * 1 
Mäßiges Geſchͤft bei vollen Preiſen. . 


— e — 


. Jonlds⸗ u. Actienbörie 


1 r 8 Barometer 28, 30. Thermo⸗ 
en oggen if Fer nur ſehr wenig umgeſetzt worden er 
mine. e zwar feſt a ihren uns 


va Käu — 1 und in 00 r etwas Sehen Spree vers 
de das Geſchaft bis zum Schluß. A 
10 2 der Umfag natürlich ge ing. — Ro 


Eee: blieb ſedoch Meni eng begrenzt. 
r er preis: Rm. 57,7 Liter⸗pCt. 

izen loko per 10⁰⁰ Klar 162-198 Rm nach Qual. gef., gelber 

per dieſen 1 „ April⸗Mai 178,50 178 Rm. b., Mai⸗Juni 180 
179.50 Nm db, Juni⸗Juli 182.50 182 Rm. bz., Juli⸗Auguft 183 50 
183 Nm. b. — Roggen lolo per 1000 Kilgr. 141-160 Rm nach 

Qual. gef., inländ. 152 — 9159.50 Nm ab Bahn bz., ruſſiſcher 143 148,50 

do., per dieſen Monat 147 146,50 Rm. bz., März⸗April do., Frühe 


Breslau, 3. Din. Frankfurt a. M., März. 


Bee 81. 00. do. 
08, 00. ne do. 


393, 25 00 112 00 Oberſchleſ Eifenbahnbe 

— 7 Bankn. 1 Ruſſ. Banknoten 283,50 Schleſ. Beine: 
ank 91,25 RR an —, Breslauer Prov. nt 

an 88 00. Schleſiſche Zentralbahn —, —. Brest. Oelf. —, — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds- Kurse. 
ankfurt a. ae 3. März., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
nkral,Paeiſte 83 
chlußkurſe. J „Fondöner Weciel 205,40. Bulle — 81 60. Wie⸗ 
ſel 182,70. Franzoſen“) 266. Böh Weſtb. 164 Lombar⸗ 

1184. 99 r 204 Eliſabethbabn 163%. Nordweſtbahn 136%. 
— aktien) 199%. Ruff Bodenkr. 92%. Ruſſen 1872 —. Silder⸗ 


rente — Papierxente u, — Looſe 118. 1864er Looſe 315,50. 
de 1882 u 


öſterreich. —: rn Bankuerein 
do. Wechslerba 


) per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 3. März. 


Die Stimmung und Haltung der heutigen 
Sal trug im Allgemeinen ein egenſo günſtiges Gepräge wie am 
rtage. His Wiener und beſonders Pariſer Notirungen übten einen 
nftuß auf die 2 77 5 8 . um ſo mehr aus, als die Con⸗ 
ante kaum bemerkbare Wi kſamkeit entfaltete, dagegen * ſich 
auf ſpekulativem Gebiet eine etwas ‚größere 7 t. Die Courſe 

ewannen dann auch ſowohl für internation wie lokale Werthe 
ine Beſſerungen, die ſie bis zum Schluß gut behaupten und theil⸗ 
weiſe noch etwas erweitern konnten. 


Der Kapitalsmarkt 7 5 ſeine Br feſte . ohne daß 
ehen von den inländiſchen key größere Abſchlüſſe ſtatt⸗ 
en, die Kaſſawerthe der ührigen Geſchäftszwei je waren ſtark ver⸗ 

nachläſſigt und wenig verändert: In ihrer Geſammtheit gewannen 
J Lala Anl. 5 71.50 G 


Be. 0 . Det 100. G 
d 513,00 G 
Merlin, den 3. due 1875 00 “il 6880 © 
Deutſche A do. 250fl. Pr. Obl. 4 113,75 G 
Sal ibirte Anl. 445950 8 Lo, 100 fl. Kred. . — 361, bg 
a 8 a. Sg 884 ER 
23955 ‚08 i Ee e @ 
Sah 855,3 Babe 8 Poln. Schaß⸗Obl. 1 | 89,25 G 
urh. 40 Thlr. Obl· — Rs do. Gert.A. 300fl. 5 00 6 
K Reum. 1d. 3694, be F500 . 183.50 
12 ban. Obl. Bun art. O. 500fl. 4 324,00 G 
erl. Stabt-Obl. 5 102,50 dz iau.-Pfandb. 4 | 70,60 bz 
ze En 3 91 * ® an er 2oofel4 | 84,40 G 
1 nl. 71. 72.5 103,50 G 
10075 8 Huter 20 reef, | — [8 
44 — män. Anleihe 8 105,800; kl. 106,0 
50 G Ruff. Bodenkredit 5 92,10 bz 
4 96758 do. Nicolai-⸗Obl. 4 86,60 G 
1 103 ® nt A. v. 62.5 m 
U * 7 > 
! Hals ur ».705 103,75 G 
4 16888 do. 7165 101,90 G 
30 02,50 53 du. 5. Stiel. nt 5 86,50 © 
40 3980 8 deen irc 113. G 
21 do. 665 1173, bz 
86 70 8 Türk. Anleihe 186515 43,75 bz 
at 281 do. do. 186 95 "56,10 6 
48600 92 do. do. kleine 6 eig 
4 | 9500 $ do. Looſe (vollg.) 31 G 
11 101.90 G Ungariſche —3 2 175.50 bz G 
97,80 G Bank⸗ un Kredit: Aktien und 
a 3 AntHeilfcheine. 
! Bk. f. Sprit(Wrede)7 59,00 bz G 
97 4 Barm. Balkverene 89, 8 


Berg.⸗Märk. Bank 4 77,50 & 


8 Berliner Bank 74, 
109,40 b do. Bankverein 5 | 81,75 G 
105/50 e do. Kaſſenverein 4 237,00 G 
50 53 do. Handelsgeſ. 4 118,50 bz 
103,10 5 Do. pred Gdlehe 36 87 & 
89 o. Prod. u 5 

5 108,25 Brest. Discontobl 1 | 83.50 bz 
| Fr * 10 62, 8 
N raunſchw. Bank 4 97,50 G 
p Pt.⸗O. rückzz. 5 228 Bremer Bank 4 110,75 G 
25 in. Prov.-Obl. 43 88 Ctralb. f. Ind. u. H. 5 74,25 G 
lt. Rentenbr. 4 97, G Centralb. f. Bauten 5 48,50 G 
Meininger in —| 20,10 Coburg. Creditbank 4 74, 8 
e ie 100,50 G Danziger Privatbk. 4 1114.75 G 
8 Darmiftäbter Rred.d 1189,50 8 
& Zettelbank 4 102,00 8 
* De Kreditbk. 4 84, B 
8 Berl Depoſitenbank5 97, 8 
© Deutſche Unionsbl. 1 73, G 
1121 Disc. Commandit 4 155,90 bz 

28117 Genf. Eredbk. . Sig. — —, — 
2 Geraer Bank 14 95,20 G 
lend 9.00 B Genb. 9. Gäuftert 570 © 
e e ee mo eee e | 700 5 
Ausländiſche Fonds. Koulgsber er .- B. 4 82,50 © 
Amer. Aul. 1881 16 103,80 bz B fJLeipziger Kreditbk. 4140, @& 
do. do. 1882 gek. 6 98,50 G Luxemburger Bank 4 110,25 G 

do. do. 1885 6 102,40 G Magdeb. Privatbk. 4107,50 
Newyork. Stadt-A. 7 100,90 G Meininger Kredbk. 4 88, bz 
do. Goldanleihe 6 100,10 3 Mol dauer Landesb. 4 50, G 
Finnl. 10 Tbl. Sooſe.— 39, 40 G Norddeutſche Bank 4 143, bz 


jahr 146—145 Rm. bz., eig 142,50 -142 Rm. - 
141,50—141 Neem. bz. — 
Bon Eis. gef 


Jun ei 


bz, Mai⸗ i 16 
Juli 162 Rm, G., eg —. Ss 


Ayri-Drar 
Sept. . 59598 


März April do., Avril⸗ Mea 874 85 5.885 Rm br. 


Juni Juli 59,3 59.6 59,5 Rm. bz., Juli-Aug. 603 9 Nm. b3, 


Frankfurt a. M., 3 März. Abends. [Erfetten: Sopierät] 
Kreditaktien 193%, Framoſen 265%, Lombarden 118%, Yalyier 204½ 
me | Sr eee —, Silberrente —, 1860er Lovfe 118%, Spanier 
c 4 

Wien, 3. März, Vormittags 11 Uhr 10 Minuten. Kreditaktien 
218, 50, 0 291, 50, 16 225, 00. Analo Auſtr. 132. 00, 
Unionban . „Lombarden 133, 50 Papierrente 71,75. Still. Rene 

n ſteigen 

Wien, 3. März, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Kreditaktien 218,75 

3 . 291,75, Galiner 225,0, Anglo⸗Auſtr. 132,00, Unionbant 
30. Lombarben 133 50. Feft aber fttill. 

Wien, 3. März, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Kreditaktien 218,75 

Branche 291,00. Galizier 225 25. Anglo⸗Auſtr. 132 40. Unionbanf 
96 50. Lombarden 133,25. Auf Boulevardcourſe und Deckungskäufe feſt 

Wien, 3. März. BR jedoch ſtill für Spekulaunonswerthe. Bah⸗ 
nen, Renten und Looſe begehrt. 

[Schlußcourſe.] Papierrente 71, 65. Silberrente 75, 90 1854 er 
Looſe 104, 70. ankaktien 963,00. Nordbahn 1946. e 

218, 75. Fran: oſen 291, 50 Galnier 225, un Nordweſtbahn 151, 

do. Lit. B. 72, 00 London 111, 45 Paris 44 „20. Frankfurt 54, 
Böbm. Wellbahn —, — Kreditlooſe 168, 00 1860er Loofe 112, 20 
Lomb. Eiſenbabhn 133 25. 1864er Looſe 139 00 5 95, 50. 
Anglo⸗Auſtr. 131, 60 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 83%. Dur 
katen 5, 21. Silberkoup. 105, 15. Gate 178 20 Ungariſche 
Brämienanleihe 82 50. Preußiſche Banknoten 1, 63%. 

London 3. März Nachmittags 4 br. 

Aus der Bank floſſen, heute 148,000 Pfd. Sterl. 
die Umſätze feine größere Bedeutung und bezogen ſich 5 N 
auf die internationalen und per ultimo gehandelten Effekte 

Der Geldſtand iſt als unverändert flüſſig zu each; im Pri ; 
en betrug das Diskonto wie geftern 2% pCt. für feinfte 

riefe 

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Kreditaktien 
am meiſten und zu beſſeren Courſen gebandelt, auch Franzoſen gingen 
lebhafter um dei ftetgender Tendenz, während Lombarden wenig be⸗ 
achtet wurden. 

Die fremden 1077 und N 7 1 feſt und mäßig lebhaft, 
beſonders auter ſätze hatten ſich Türken, Italiener und 1860er 
u — erfreuen, ruſſiſche Pfaudantenhen blieben ſtill und theilweiſe 
gefra 
Nordd. Gr. Cr. A. B74 102,00 bz 2 Nr 10 99,00 B 
n Da ir 3 bz G . m 93,50 G 

„ Produktenbr. m. 5 109,75 G 

erfäl. b. 37 9,758 

Se ofen 92.50 G 

1,00 8 II. Eu. 99,75 B 

— & de. III. Em. 99,25 G 

41 00 bz . 103,50 G 

do. Gtr.-Bd. 40 pr. 5 119,00 b Rechte der- Ufer I. 5 103,50 G 

5 Bank 4 110,00 Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 | 93,20 @ 

Sächſiſche Bank 4 119, bz do. v. Staate gar. 35 87,00 & 

Schleſ. Bankverein 4 101,10 G do. III. v. 1858 u. 60 4 99,40 G 

Thüringer Bank 4 E do. 1862, 64, 65 9940 G 

Reimastt Bank 4 87, bz W 103,50 B 

Prß. Hyp. erſicher. 4 127. 90 65 ik II. Em. Pen 
uU. wig ‚ 

In⸗ u auttändifehe ortats 5 e 1 825 1 10 53 5 6 
15 Ma t Kir 10 „ 

232 a Si 2 x = 1 Sala 8 

> III. 100 5. „ u. V. Ser. vB 
ua : 99, 5 Lach Carl-Ludwb. 4 93,60 6 
Ser (conv.) 4 98,50 G Kaſchau-Oderberg 5 | 75,10 G 
il Ser. 3 v. St. g. 3 85, B Oſtrau-Friedland 5 | 72,00 b 
de, Lit. B. 3f 84, 8 Ungar. Beben 5 63,70 2 
do. IV. Ser. 44 9, 8 do. Oftbahn 5 | 61,60 G 
do. V. Ser. 4 97,80 & . 71,30 @& 
do. VI. 97,30 & U. Em. 5 77,50 G 
do. Düſſeld.⸗Elb. 4 | 90,75 G de Ul. Em. ö 9965 G 
do II. Ser. 1j 97,75 G Mähr. Grenzbahs 5 | 69,00 B 
do. Dortm.-Soeft| | 91,75 bz De ng 4327, 0 
do. II. Ser. 4398, 81 87,50 bz 
do. (Nordbahn) 5 103,25 3 Sihikr. Bhn 88 8 253,60 bz 
Ae e 4 | 97, do. Lomb. Bons 5 
d 100,75 G de 18756 101,75 G 
100,75 % do. do. de 187606 103,00 G 
Bahn- Geb 5 104,25 G do. do. de 187/816 104,75 G 
Berlin-Hambur 94,50 G Czarkow-Azow 5 100,10 G 
do. f 94, 50 G Jele 5 Woroneſch 5 99,75 G 
Berl.⸗Potsd.⸗Mgb Kozlow⸗Woroneſchſß 100,75 G 
t A. u. B. 4 92,50 G . 5 100,10 b 
Lit. 92,25 G Kurſk. Kiew 5 100,75 0 
ee Stett. en. 4 93,50 G Mosko-Niäſan 5 101,25 b 
11. Em. 50 G Shih ane 5 art 8 
Mi I. Sr. St.g. 4 10540 ren 8 
Bi 12 Ser de. 1 9755 2 Wa ee 19575 55 
S d 90 h 96,50 95 N e 5 109,10 
Köln⸗Mind. L Em. 4100.00 G Meirci5 100,50 G 
do. Il. Em. 5 105,00 9 eee u. Stamm⸗ 
5 do 4194, äten. 
III. Em.|4 | 93,00 B Aachen ⸗Ma He 5 28,50 G 
cn, IV. Em 45 93,75 B Altona ⸗Kieler 108,00 G 
V. Em. 4 92,50 G Amſterd.⸗Rotterd. A 103, 00 B 
Halle Suren. Gb. 5 | 95,00 B Bergiſch⸗ eit 78,78 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 102,50 B Berlin⸗Anhalt 4 117,50 G 
Magdeb.⸗Halberft. 43 98,90 G Berlin⸗Göͤrlitz 467, bz 
do. do. 1865144 98,90 G do. Stammpr.5 98, G 
— do. 187304 98,90 bz Balt. ruff. (gar.) 5 56, G 
do. Mittenb. 3 74,50 B Breſt⸗Kiew 60,90 G 
Niederſchl. Märk. 4 97,25 G Breslau Warſch. S. f 36,50 B 
do. II. S. a2 hthlr.4 96,50 B Berlin Euren Te 178, G 
do. c. I. u. II. Sr. 4 97,25 G Berlin · Ptsd un 74,00 G 
do. con. III. Ser. 97, G Berlin⸗Stettin 4 129,75 bz 
Oberſchl. Lit A. 5 92,50 G Böhm. Weſtbahn 5 70.70 & 
do. do. B. 35 84,50 G Breſt⸗Grajewo 5 45,50 B 
do. do. O. 4 92,75 B Bresl.Schw.⸗Frb. 1 80,25 G 
do. do. D. 4 92 75 B Köln⸗Minden 4 106,50 by 
do. do. E. 3 84,90 bz do. Lit. B. 5 103, G 
do do. F. 4101,30 © Seefeld ar Kerpen 1,25 bz 
do. do. G. 4100, G Galiz-Carl-Ludw. 5 102,25 bz 
do. do. H. 1451101,75 B Halle⸗Sorau-⸗Gub. 4 25,20 G 
do. Em. u. 1869/5 103, 60 G do. Stammpr. 5 39,40 B 


Dru und Verlag von W. Deder u. Comp. (GE. Räte) in Poſen 
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3 
Werſch 1008. 86 1383,20 b 


Nr. 
Rm. bi. — Mehl. Wehenmebl 
1 4,50-23 Nm., Roanne 55 
20 Am. per 100 Kilogr. Brutto in 9 
ver 100 Kilogr. Brutto int! Sag 95 N 
März. April do, April Mar 21-269 5 ’ ' 
Juni- Juli do., Juli⸗Aug do (B u. 

* — 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde er Tberm | Wind. 


Aug.⸗Sept. 60,7 60.960 

— 2475 Am, Mr. 0 
3 22 em., Nr 0 u. 1 = 
— Roggenmebl Nr. 0 51 
ſen Monat 20,95 Rm. b 

bz, Mai⸗Jumi 20 95 Nm ba. 


60,86 
un. 


Daromerer 260 
über der Oſtſee. 


7 St. 
3. Marz Sicher 2| 27” 11“ 05 — 18 N2 [gam beiten. 
8. 10 27” 11.“ 7 — H2INW2 ganz 81. 
4 5 Mora 61 27“ 11“ 123 | — 3˙2 NW; 1-2 trübe. 


Waſſerſtand der Warte. 
Bofen, am : März 1875 12 Ubr Mittags 125 Meter 
* * * 3 = * 2 « 


März. Abends. [Effeften-Soyierät] | Spanier 22%. 6proy. ungar. Schatzbonds 1%. 
proz. ungar. Schatzbonds II. Emiſſion = 
Konſols Be: Italieniſche Spror. Rente 70 Lombarden a 
5 proz Ruſſen de 1871 99% Ruſſ. de 1872 101% Silber dg, 
Türk. Anleihe de 1865 N Türken de 1869 57% 5 
Vereinigt. St. pr. 1852 104%. do. 5 pCt. fundirte 103%. Ken 
Silberrente 68%. Oeſterr. Bapierrente 64% 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 72 Hamburg 3 Monat 155 
Frankfurt a. M. 20, 72. Wien 11,35. Paris 25, 42, Petersburg cur N 
Paris, 3. Mär, Nachmittags 12 Ubr 40 Minuten. 1 
Rente 65,85, Anleihe de 1872 103, 30. Italiener 7150 F 
657, 50. 870 10 302, 50, Türken 44, 05, Spanier 2294. S Steigend, 
3 März. Nachmutags 3 Übr. Spanier exler. 22% 
inter. 15105 „Schluß weniger fett. 9 
[Schiußkurſe.] en Nente 65, 50 Anleihe de 1872 10, 
Stat. proz. Rente 71,00. Hal. Tabateattien —. Franzoſen — | 
Lombard. Tendo (Aktien 301, 25. Lombard. Prioritäten — 
Türken de 1865 43. 87%. Türken de 1869 298 75 Türfentoofe 150 % 
New: Port, 2. Mär. Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Pong 
Rotirung 2 Goldagios 15%, niedrigſte 14%. 5 B f ai, 252 „ 
in Gold 4 D. 83 C. Goldau 14%. % Bonds de 1885 119% 
neue pros fundirte 114%. Bonds de 1887 119%. Erie⸗Babn 
tral⸗Pacific 97%. New Vork Zentralbahn 101%. 5 0 | 
ew⸗Nork 16%. Baumwolle in New⸗Orleans 15%. Mehl 4 
Raffin. Petroleum in 15 ort 15%. do. Philadelphia 15. elt 
Frühlahrsweizen 1 D. 18 C. Mais (old mixed) 81 C. Zucker W 
refining Muscovados) 1% Kaffee (Rio⸗) 17. Getreidefracht 7. 


2 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche 02 
und Rentenbriefe batten zu faſt unveränderten Preiſen I 
mäßig gute Umſätze für ſich. 


Prioritäten blieben ſtill, preußiſche apCt. und garantirte DW 
waren gefragt. 


In 1 her fanden nur mäßige Abſchlüſſe ſtatt, bei di 
wiederum ſchwere Deviſen bevorzugt wurden. Von den letzteren 
nen ſowobl die 3 Weſtfäliſchen wie Berliner Deviſen, 
Galizier, Nordweſtbahn und Rumänen als ſteigend und zieml 10 „0 
haft genannt werden. 


Yantaktien und Induftri blieben ſtil, Deren spell 
Deviſen etwas lebbafter und . — ſteigend. ſtill, deren pe” 


Dr Altenbeken 5 20/00 bz 3 Induſtrie⸗Bapiere. a 
Faber. Sitten 91,50 bz f 
= a N HE 5 5 5 e ee 

0 15 5 16840 chweil Tuch · Fb. 1. 

5 „Bonn de See 2270 

Pan 05 \ do. Brauer. Tivoli. — a 5 

de Sur 18181 75,00 3 Brauer * 

9, 7 
Be 755 In 2375 8 Brest Br. Wieöner — 
im oma i 117,00 8 —— — l. 15 
ammer hi 

leder! L-Mark. 4 | 98,00 B a — 

1 — ing 1 ig 8 Forſter, Tuchfabrik 
Dberheff. v St. gar. 3 74,50 65 Sarnen WC 
Ser 1454 55 12750 1 nchen 8 

o. 
Oeſtr rz Staatob. 5 185, & — 

do. Südb. (Lomb. ) 5 227. bz M- Schl. — 
Oſtpruß. e 41,00 bz Fabri (gels 

do. Stam 5 | 77,00 b M (Cgells) 
Rechte Oderu erb. 5 107,50 8 a 

do. Stammpr. 5 108,50 G = er =, 5 
Bes Van. 10 4 11555 8 Saline u. Soolbad 

5 Lie, v. St. g. 16809 G Schleſ Lein Kramft — 

19,69 55 Ver. Mad. Spr. Br — 34,10 


Wollbanku. Wollw. — 45, 


Rum. Eifenbahn 5 | 34,90 b Verficherungs-Artie® 

Schweizer Weftb. 4 18.25 A. urn F. B. G. — 7800 G 

do. Union 4 830 G Aach. Rück⸗Verſ. G. — 1688 G 

N 4 1109,75 3 Allg. Eiſenb. B.. G. — 1497 8 

do. B. gar. 4 | 90,25 2 Berl. Ed. n. W. B G. — 700 @ 

Tamines Landen 4 5,0 bz — Feuer ⸗Verſ. G. 1150 @ 

Warſchau⸗Wiener 5 258,50 bz G 1 el -Aff.-G. = B 

chens -A V.-⸗G. — 2000 & 

Gold Bay gare . 0. — 1850 2 

„Silber u. tergeld. oncordia &. — 119 

8 Deutſche F.-B.-G. 600 @ 

eoulsdor . do. Trſp.- BG. — 420 @ 

Souvereigns 2949 @ ODresd. Allg. Trſ.⸗V. — 810 G 

Napoleonsdor — 16,28 G Düffeldorf. do. — 1780 8 

= ar — 419 @ Elberfeld. F. B. G. — 2480 3 

mperials 16,75 G Fortuna, Allg. Brſ. — 830 8 

Fand Banknoten — 99,75 bz Germania, L.-V. G. — 404, 

do. (einl. i. Seipz 30. —. 987 © Gladbacher ß. B. G. — 1195 ® 

Oeſterr Banknoten — 132,95 bz Kölnische den . — 84 8 
do. Silbergulden — 191,50 bz do. Rückverſ. Ge. — 350 

Ruff. Not. 100 R. — 28 283,60 bz Leipziger Fenerv. G. — 6010 ® 

8088 All. Unf. B. — 300 b 

Feuer- V.-G. 22 2500 B ‘ 
Wechfel-Rurfe. —.— el-Verf. G. — 214 2 


do. Lebens- B.-G. — 285 G 
do. Rückverſ- Gef. — 512 O 
Mecklenb. Lebensvſ.— — 7 
Nieder. Güt. Aſſ. G. — 645 
Nordſtern, Leb. V. G — 599 8 

Preuß. Hagelvrſ G. — 56 >. 

do. 5p. B.. 0 en 3 

do. Lebens -V. el bz 
do. Nat.⸗Verſ. G. — Hr . 
Providentia, V.-G. — 318, 
Mhein.⸗Wſtf. Lloyd. — — 

do. do. Rück⸗V. G. — 186 


2 
Su & 
Sächſiſche do. do. u 3 


Berliner Bankdisk. 4 | 
1 100fl. 5 175,70 b 
do. do. 2M. 3174.75 
London 1Fftr. 8 T. 20,54 bi 
Paris 100 Fr. 8 T.3 | 81,55 bz 
a do. k 
5 


20 5 1317 75 5 0 
Augsb. 100 fl. 2M. 5 170,00 & 


Leipzig 100 Thl. — — Schleſ. Feuer ⸗V. G. 
kersb. 1000. W. 6 282,50 b Thuringia, Verf. G. — 321 
15 8 2 3M. 6 280.40 1 Union, Hagel⸗Geſ. 530 8 


do. Ser u. fl. U. Be, 


